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Die ..l!euilcltlanii«
in Ilnierilca eingetroffen.

WTB. N e w - L o n d o n, E  Coiinecticiit!,
I. November.  Renter.! Das deutsche
Handels-ll-Boot ,,Deiitschlaiid« ist
heute friih hier eingetroffen.

Das WTB. bemerkt dazu: In Bremen ist bisher
noch keine Nachricht über die Ankunft der »Deutschland«
eingegangen.

Die iranzölilche Revanche-Idee.
So sehr das osfizielle Frankreich an der Fabel festzuhalten

sucht, daß es sriedliebend bis zur Entsagung gewesen sei, und daß
ein deutscher Überfall ihm die Waffen in die Hand gezwungen
habe, so sehr widerlegt es sich selbst durch tausend Beweise. An·
läßlich der Veröffentlichungen von Alfred Capus über
konnten, von Briand in einem " Pariser Salon getaiienen
Außerungen konstatiert das ,,Echo de Paris«, Frankreich habe sich
nie über die Tatsache trösten können, daß es 1870/71 besiegt
worden ist. Man habe zwar versucht, ihm Resignation nahe«
zulegemstille Beschäftigiing mit geistigen Gütern, mit Literatur
und Kunst, aber nichts könne für eine Nation den
Sieg ersehen, denihre Armeen auf den Schlacht-
se I b e r n d a v o n t r a g e n. Frankreich habe den Krieg iiicht
gewollt, aber es müsse gesagt werden, daß er unter den schreck-
lichen Schicksalsmöglichkeiten das einzige Mittel zu seiner Rettung
vom Marasinus gewesen sei. Revanche, das war der Ge-
danke, der in jedes Franzosen» Brust-gelebt- hat, der den Kindern
mit der Muttermilch eingeslößt wurde, Ra �a; e für die Niederlage
von 1870X71, und Wiedereroberung der «geraubten« Proviuzeii.
Das Flugblatt, mit dem heute in ganz Frankreich um Zeichnung
für die neue Anleihe geworben wird, trägt zwar die Überschrift
»Zweit·e .Landesverteidigungsanleihe«, aber was unter Landes-
verteidigung zu verstehen ist, zeigt die bildliche Darstellung.
Wir sehen da den grünen Aiiger vor einem eIsässischen Städtchen.
Von allen Häusern ·uiid Türmen flattern die « französischen
Trikolorenx ein biederer Malernreister steht auf einer Leiter,
damit beschäftigt, über dem Stadttor die Worte ,,Libertå,
Egalitå,-, Fraternitcå« anzubringen, ein franzöfischer Jnvalide
erzählt einer lauschenden Kinderschar von seinen Heldentateiy
sranzösische Soldaten lustwandeln-mit hold errötenden Elsässer
Schönen am Arm und ein deutscher Professor in geflicllem
Lodensanzug den Rucksack auf dem Rücken, steht, in demütiger
Haltung vor dem französischen Garde-Ehampetre, der ihn regel-
recht anschnauzt

Daß Frankreich den Wunsch hegte, die Scharte von 1870/71
wieder auszuwetzem mag man begreiflich finden, wenn sich auch
die Absicht der Rückeroberung vonsElsaß-Lothringen schlecht mit
dem Natioiialitätsprinzip verträgt, für das es an der Seite
ieiner Verbündeten zu kämpfen vorgibt � aber es sollte doch
endlich aufhören, trotzdem vor aller Welt als das Lämmlein er«
scheinen zu wollen, das nie ein Wässerchen getrübt hat.

deutsche tiegenniaizregeln gegen
Frankreich.

Berlin, 1. November.  Amtlich.! _
deutschen unb der französischen Regierung ist un
Januar ein Abkomiiieii wegen E n t l a i in n g d e r b e i d e r -
seitig eitsZivilgesan genen_ getroffen, worden. steil!
diesem Abkonimen haben alle in « Frankreich internierteit
deutschen Frauen uudMädcheiy sowie männliche
Personen unter 17 und über 55·Jcihren und dienstuntaugliche
Männer zwischen 17 und 55Jahren A n i p r u ch a uf E n t s
lassung und Heimbesörderung soweit sie nicht
wegen gemeiner Verbrechen oder» Vergehen strafrechtlich verfolgt
werden. Die fraiizösische Regierung hat das
Abkomnien insofern nicht iti n e g eh alten, als sie einer
größern Anzahl Deutscher, insbesondere E l s a ßiL o thr i n g e its,
die nach dem Abkommeu zu entlassen waren, darunter auch
Frauen tin-d Kindern, izhne Angabe voii Gründen die Abreise
verweigert hat. � Da die von deutscher Seite erhobenen Vor-
stellungen erfolglos geblieben sind, hat sich die deutsche Regierung
nunmehr entschlossen, V et g eltii n g zu üb en und zunächst
2.00 fr a n z ö si f cf! e 193151111161� und Frauen aus.angesehenen
Familien in dem beichten französischen Gebiet festzunehnien und«
nach Deittscl!laiid"l· ringen zu lassen. Sie xwerdeii so
lange. festgehalten werden, bis die viertiasgswisdrig zitrückgehaltenen
Deutschen nach Deutschland zurückgekehrt sind. �
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CAnItIicher Bericht!

WTB. Großes Hauptquartiey l. November.

Mestlither Erieggfclyauplain
Heeresgruppe Krouprinz Riipprechi.

Mit besser werdender Sicht setzte im S o m m e = G e -
biet in« mehreren Albschnitteii lebhafte Artilleries
tätigkeit ein. Jn den Abetcdstiiiideii gingen die Eng-
länder aus der Gegend von Courcelette und mit
starken Kräften aus der Linie G u e u d e c o irrt�
L e s b o e us zum Angriff vor. Nördlich voit E o u r -
celette kam in unserem Abwehrseiter der Angrifs nicht
vorwärts, westlich von L e T r a n.  l n i! brach er verlustreich
an einzelnen Stellen im Nahkatnvf zusammen.

Heeresgriippe Kronprinz
Der Gefchiitzkamvf auf dem Ostiifer

» war nur zeitweilig· lebhaft.

Østlicher Kriegsschaar-lau.
Froui des Generalfeldmarschalls Drinnen "

Leopoldvon Bayern.
Gegen die am 30. Oktolier von uns genonimcneii

Stellungen aiis dein östlichen N a r a i o w k a - Ufer führte der
Russe nach starker Artillericioirkiing bei Eindruck! der
Dunkelheit heftige Giegeuaugriffe, die fünfmal wieder-
holt; unter blutigen« Verlusten· scheiterteu.���� E .

der Maus

«

WTB Brüsseh 1. November. Jn den letzten Tagen
hat zwangsweise die Abschiebung belgischer Arbeitsloser aus
dein Gebiete des Generalgouvernements nach Deutschland,
und zwar in dein Kreise Ninus, begonnen. Die Abschiebung
ist ohne Zwischenfall vor sich gegangen. Auf dem Bahnhose
in Maus erhielten die Leute in der Speiseanstalt für
Truppen warmes Essen.

nur: Franz thun Ost
WTV Tetschew 1. November. Fürst Franz Thun

ist heute früh gestorben. »

Deutschland und Deswegen.
Cbriftianich 1. November. Die Regierung hat die Beratung

iiiit dem Präsidium des Storthings iitid deii Parteiführern
unter Zuzietuing ihres Stockholmer Gesandten Hageruty des be-
kannten Rechtslehrers und norwegifchen Vertreters auf den
{mager Konserenzem und ihres Berliner Gesandten von Ditten
iiber die Deutschland zu erteilende Antwort fortgesetzt.
Obwohl viele törichte Geriichte über Ministerwechseh Mobil-
machnng, Einberufung des Storthings, Minifterreisen ins Aus-
land usw» nach wie vor umlaufein dauern die gestern gemelbeten
Versuche einzelner Blätter an, fchüchtern eine Verständigung mit
Deutschland zu empfehlen. Anscheinend als Folge-davon bleibt
auch die Börse im ganzen fest. «

WTB. Die ,,Kölnische Zeitung« meidet: Mehrere Personen
sind unter der Beschuldigung der Handelsausfpäherei zugunsten
des Vierverbandes verhaftet worden, darunter der Vorsteher
der Polizei in Herisau namens Welden . Es scheintsich um
eine ganze Bande zu handeln, die mit großem Geschick arbeitete.
Namentlich das Stickereigewerbe habe seit geraumerZeit
unter Verdächtiguiigen gelitten, die von diesen Handelsspähern
ausgegangen seien.

Bulgarien.
S. Sofia, St. Oktober.  Tclegr. d. Schles Ztgsl Ju der

zweiten SobratijkSttzung schlug Finanzinmister Sentiment
unterstützt vom Mitiistcrpräsideiiten R ad o s l a w ow vor. die
Debatte über die restlicheti zwei Zwölftel des Etats für 1916 mit
der über deit ganzen Etat für 1917 zu vereinigen» Die Ge n a-
die w g ru p p e, die jetzt nur noch fiinf»Piitglieder·zählt- verklärte
heute dem Ministerpräfideiiteiy das; ste die Rsgtcttmg M der
Sobranje unterstützen werden.

Die cieuiicveuJugiitie im Kann.
WTB. London, 1. November.  Unterhaus.! Balfour sagte

-aus eine Anfrage wegen der deutschen Angrifse im Kanal: Die
deutsche Mitteilung, daß kein Zerstörer verloren gegangen sei,
war falsch. Deutsche Zerstörer wurden von unserem Artilleries
feuer getroffen, aber es ist nicht behauptet worden, »daß sie durch
das Geschützseiier versenkt worden« seien. Nach Mitteilungen, die

scbiebii belgs

Auch die ottoiiianischen Truppeii hielten das gewonnene
Gelände gegen starke Angrifse und warfen aiieiucr Stelle
den eingebrochcuens Feind durch schnellen Gegenstoß» zurück.

An der, Vistry czas S olot tvi n ein swiesen öster-
reichifchmngarischc Truppen feindliche Abteilungen durch

- Feuer ab. �

Seen! bes Generals der Kavalier-te
Erzherzog Carl.

Jn S i e b e n b ü r g e n ist die lüefcinitlage unverändert.
Einen wichtigen Erfolg errangen w e it l i ch d e r

P r e d c all - S t r a s; e österreichischmngarifchc Regimentey
die iii die rumäiiische Stellung einbracheii und 10 Jnfanterie-
geschütze und 17 Lljliaschineiigetvelzre erbeuteten.

» Südöstlich des Ro"ten-Tiirut-Passes
uiiser Angrifs Fortschritte. ·

Baltiati-Rrieggfri1auplatz.
Heeresgruppe bes Geueralfeldmarfchalls

. von Mackeiisetn
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

M azedonische Trank. «
Im Getan-Bogen und zwischen Butkowo - und

T a h i it o s - S e e s« nahm die « Llrtillerietätigkeit wieder zu.
« Der Erste General-Quartiermc.ifter. E

Ludendorfs
«· """_92�_&#39; » ·« «»k- . we. -" �«,..-.«.k·-«.«-I-

machte
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bei der Admiralität eingegangen find, sind zwei deutsche
Zerstörer auf Mitten in den ausgelegten Netzengestoßen und
in die Luft geflogen. Sie» sind ivahrscheinlich gesunken.
Sechs Netzleger sind untergegangen. �llber die »Queen« hätte
gerettet werden können, wenn der Kapitäu sich vor Augen gehalten
hätte, daß sich das Schiff noch sechs Stunden über Wasser halten
würde. DerZerstörer ,,Nubis«,« der die deutschejFslottille an-
griff, wurde torpediert und hätte gerettet werden können, wenn
nicht der Sturm gewesen wäre. DerUZerstörer »Flirt« wurde
in der Dunkelheit überrascht und auf kurze Entfernung versenkt.
Wenn es das Ziel des Feindes war, den Dienst quer über den
Kanal erheblich zu stören, so ist es ihm nicht gelungen, obwohl er
die Vorteile des Angreifers bezüglich der Wahl der Zeit und des
einzuschlagenden Weges aus ieiner Seite hatte.

§§hb. Hang, 1. November. »Hei Vaderland« meldet aus Paris:
Der Korrespoiident des ,,Petit Journal« berichtet, daß einer der
beiden französischen Dampfer, die bei dem Vorstoß der deutschen
Torpedoboote in den Kanali angegriffen wurden, und zwar der
»Ulbatros«, den Hafen von Boulogne in stark beschädigtem Zu-
stande erreichten. Vier Mann der Besatzung witrden bei dem
Angriff verwundet, einer wurde getötet.

Ckfcchcll gcgcli Eckchen.
WTB Salouiki, 1. November. Reuters Bureaii meldett

Bei Guida, an der Eisenibahnlinie Saloniki-�V erria, ist
ein unangenehmer Z w -is chenssall vorgekommen. Ein Ba-
t-aillon Jnfanterie tdsas von Verria nach Saloniii ging, witrde von
Truppen aus Ekaterini. die der.Regierung in Athen treu ge-
blieben waren, angegriffen. Es wurden einige Schüsse gewechselt;
verschiedene Soldaten wurden verwundet. Das �Bataillon schlug
sich schließlich durch die Attgreiser durch. � Das ist dsie erste
Feinsdseligketit unter fben beiben einander
giesgenüb er steh e n d e n G ru ppe n der griechischen Armee.

Die beruhte der Feinde.
WTB Franzöfifcher »Heeresbericht vom 31. Oktober nach-

mittagsu Außer beständig lebhafteni Artillieriekanipf auf den-i
r e cht e n M a -a s u se r im Albschnitt Douiauiwoiiist��-Viaux kein
wichtiges Ereignis. _ . _

«Dr-ientarme-e. Engslische Fliegen; warfen Bomben »aus
bedieutseiisde feindliche Depsots in Dem i x·.pi s s· at. Die» italienische
Artillerie nahm die Bulgaren bei Aktnsdriilsn »n.or«doft»lick! vom
D o i r a n - S e e» unter Feuer« und zerstroute sie. Die· Serben
setzen das Vsorrückeii im Ceriiabogeii fort. Westlich vom
P r e sb-a- Sse c besetzten die Franzosen »das Kloster von Singt-Mc.
Das allgemein schlechte Wetter verlangsamte die Unternehmungen.

WTV Fkauzösischkk Heeresberitslr vom 31. »Oktobek· abends.
Der Tal-a war san der gesainteii Front verhältnismäßig ruhig, man
melbet nur zeitweise aussebetljde Artjlleriekämpfk DIE ZU DE! Gegen.d
von S a i l l h iiiid im Walsdie S t. P i e r rc --V a it ziemlich lebhaft
waren. ·

Belgischer Bericht.
der belgischen Froiit _

WTB Englifcher Bericht vom 31. Oktober« uachmittagia
 Agence- Hat-its! Von der� letzten Niicht ist nicht: Neues zu
melden, nur beiberieitigeä Artillerisefeuer mit Unterbrechung.

Söhwache Artillersietätigkeit auf



� Eine Rede willens.
WLTB New York, 27. Oktober. Fumksprlich des Vertreters von

W. T· 51*.  V-e«r.spätet eingetroffenJ ihn einer Rede in Cincinnath
die sich fast ausschließlich mit den Beziehungen Amerikas zu der
übrigen Welt nach dem Kriege beschäftigte und stsüirnrischeir Beifall
bei den Taufe-reden von ßuhörer-n hervorrief, sagte Wils on :
» Die Bcforgiiisfe des Handels vor einer üsbeirschilvemniungmit bil-

liger Lliislasndiioare grüudenficharif völliger Unkenntnis und sollte
dies selbst eintreten, fotvürsdedie Nation bereit sein, dem zu begeg-
wen. Wihson fuhr fort: Wir ssollsten usns jenen Völkern nicht in
Furc«l·:il- lhirdernriiitSympatlhiezuwendetr Wir sollten uns-vor Augen
halfen. daß sie nach dieser Ersschöpfsunig uns
brauchen werden, und daß wir sie nicht: zu fsürchsen
brauchen. »Ich würde. mich eines jeden Aimerikaners schämen,
»der diese Wiisiiidseruiig der phystschleti Kraft Europas mit Befrie-
Visllltlg Dekkstschtleii wriirbre. Die ganze Nerlven- u-nd Körper-kraft
dies-er Eliastioneu wird eine -� ich weiß nicht wie lange �- Zeit - des
Wiederausbaries brauchen». bis sie toiseder hersgestellt ist. Niemaind
unt einem Herzen im Leibe kann das smit Befriedigung smit san-
sehen unib feigen: Dies ist die Gelegenheit fiür Amerika, womit er
meint, die Gelcsgensheit für �lliincrita, Nutzen daraus fiir sich» zu
ziehen. Es toivd eine Gelseigenlheit fiir Amerika fein, aber eine Ge-
legenheit zu etwas sehr viel Größseren

Lllian bedxtnlke die La g-e d e r V e r e ini gt en Staaten.
Die Verseikiigsten Staaten haben in den liebten zwei Jahren eine
sbelebiinsg ihrer Jsnldustrie erfahren, wie sie nie vsorlher ierlebt worden
ist, und »wenn man sich eircbilldeh daß dies »dem Handel zuzuschreiben
ist, Iker durch dsen Krieg großgezogen toter-den ist, f.o lsäßt rusan die
Tatfaichsoii aus den Augen. «

Wenn man sich die Ziffern unseres Binnenhandels und unserer!
ciustvärtigen Handels vergegerrtvärtigit so wird nuain finben, daß
unser sausjoärtiger Handel, selbst bei bescheidenstenr Anssatz der
3iffern fiir unsern Bignsnenih-anldiesl, nicht einmal 4%  hier vom
Erwidert! des sgaiizeir Handels arrssnraclyr Und die A u s fuhr b ou
M u u it i. -o n, und zswar nicht sallsein von Munitiom sondern
all-es des-s en, was zur Versorguirg von Heeren
g-e -h ö r t, wie Z«ugtiere, Austoniobila Gespanine und« Lebensmittel,
die unmittelbar dem Heervesbseidiivfriis dienen sollen, ferner Stiefel,
Kszleidungsiftücke also alles dessen, was für ein Heer gebraucht wird,
die Ausfnhr aller diese-r Dinge zusammen gienomiinen, beträgt nicht
eins vom shnndsert uns eres ganzen Handels. Jst es nun vernünftig,
aiizutrclymeiy daß die -1 vom Hundert die süsbrisgen 96 vom Hundert
shervorkbrisngein «

Darauf konunt esvieluuzhr an: �Jliiierita muß zeigen, daß -es
als Glied der Völkerfaiiiilie den imderen Nationen gegenüber· bie;
selbe. Haltuncz einnimmt, die es wünscht, daß seine eigenen Völker
zu einander einnehmen. Ainerikii muß zeigen, daß es berleit ist,
nicht nur seinen iiioralifchen Einfluß, sonder-n auch seine physische
Kraft zur: Verfügung zu stellen, swenn andere Nationen mit ihm zu-
sammen ldafiir sorgen wollen, d a ß keine N at i o n u n d kein e
Gruppe von Nationen versucht, ein e« andere Nation
oder ein e ander e. Gruppe von Stationen auszu-
u utz e u, uuddassz das einzige, wofür gekämpft worden ist, die allge-
meinen Rechte der Mlsirschheit sind.

Viele führen Befchlvesrldedaniiberz daß wir nicht
jetzt kämpfen, um etwas zu erreichen, strich-r etwas Geisstiges,
nicht irgend ein Recht, nicht irgend etwas, worauf wir Isrolz sein
könnten, sondern etwas, das wir besitieii und fiir unseren Handel
ciusuirtzeii könnten. Sie beschweren fiel! ÖLIIZÜÜEI�, daß die Regierung
der Vereiuigsteti Staaten» nicht von demselben Geiste beseelt ist, wie
die Regierungeii anberer Staaten« die die Yisacht ihrer Heere und
Flotten hinter« «bie Unternehmungen in anderen Ländern stellen.
Das tun, heißt, fiel! in das· Chaos der uiiteisiialnsder toetteiferiidcw
ober einander· feindlicherr Bestrebungen zu ftiiraen.

.x;i-;it jeniaied jeirnasls davon gehört, w ora u s «? e r g eg en-
w ä r t i g e K r ieg e n t stand e n ist  Wenn ja, dann wünsche
ich, -er würde das beskarurt geben. Denn foitveit ich« . sehe, weiß es
niemand. Keine einzeln-e Tatsache hat den skriktg hervorgerufen-
fonderu all-e Disuge im allgsetneirnen �Sir Europa war »ein gegen-
feitiger Llrgloohn entstanden, swecbsselssesitigie Versmutunigsen waren
entstanden über das, »was diese oder jene Regierung in
Begriffe stände. zu tun, eine» Verknüpfunig von Bünd-
niffeii unb Ver-stiinldiguugsenz ein b e r w i ck e let e s G e· w e b e
von Jntr igsen und Sp ionage, das mit Sichlerheit die
gicirze Liölkerfaaiiislsie auf jener Seite« des Daran?» in seinen
Wilaschseii fing. i » »

Nun The-denke man, daß es nach diese-m Kriege früsher oder spater
wieder« einen solchen Krieg« geben könnte, und daß dies der
letzte Krieg ist«, der die Welt um faßt, und denn die
Vsereinigten Staat-en fern bleiben konnten. Jch
fliege d as, weil ich glaube, daß es mit dient. Neutral-
fein v o r jilber ist  businesse of neutrality is voer!, nicht "weil
ich toüiifclstta das; eslvooüber wäre. Aber iclxl meine dies: Der Kr i-e g
hat jetzt einen Umfang angenommen, der di e
Stett-trug der Neutraleii früher oder spät-er un-
e r trä g l ich angeht. Gerade so wie Neutralität fiir mich. uner-
träglich wäre, wenn ich in einer Gemeinschaft lebte, in der jeder
seue kliechste durch Gewalt schsützeii müßte, ssio daß ich mich an meine

» Lliaclzsbarn irr-enden und ishnen fragen irriiube: So kann das nicht weiter
gehen; wir avsollsetiauitis zusasmmsenfichliseßen usnd dafür sorgen. daß
uiesniarpd mehr den Frieden stören kann. Das tosärxz der Usnisang der
Gesellfchsaftsbislidrrirxi Wir haben noch keine Gesfelltschaft der Na-
tionen, aber wir müssen zu einer Gesellschaft der
Nation e n komme n, nicht. plötzlich, nicht durch Hartinäckisgkkseik
nicht durch fseindfeligen Nachdruck dieser Forderung. sondern drirch
Hiiiweis auf die Not der Zeit. ·�- Die Völker der Erde müssen sich
zusanrmentun und fragen: Hinfoirt kann nieirncmld neutral bleiben,
avenn es sich« arm die Störung des Weltfrisedeirs handelt aus einem
Anlaß, dlerrs die SJteinung der Welt nicht anerkennen kann.

Dei« Weltfriede sioll gestört werden, wenn! es sich unn Grund-«
rechte der Nienschheit hassndexlt, aber er ssollte nicht gestört ioeritien
um irgend einer Sache willen, die ich mir arisdsenskeii könnte. Und
Ame rika ist dazu da, daß toenisgftens in einer sisegierniig die
Grundrseehte der Lllisieirrschiheit verkörpert ioerblen. Amerika muß daher
als dlliistsgliied der Völkserfasinislie dazu bereit sein, seine ganze
geistige und� physisch-e Kraft für die Sicherung dies-er Rechte auf
dem grinsen Erdenrund« in die Wagxfchale zu werfen. �-

Wäshrenid feiner· Llnwessenheit in Cincininati wurde Wilfcni von
zahlreich-en Zurufien »Wir wollen den Fried-exkl« begrüßt.

It!
WTB. Columbus, Indiana, 31. Oktober. Reuter. Jn Be-

antwortung einer Frage, ob er nicht für ein Niunitionsausfuhw
verbot und für die Annahme einer Entschließung des Kongresses
sei, die die Amerikaner loarnt, auf Handelsschifsen der Krieg-
führenden zu fahren, erklärte Hughes, er sei für die Aufrecht-
erhaltung eines jeglichen amerikanischen Rechtes, einschließlich
des Rechtes, zu reisen, und des Rechtes, auf Berfchiffung

neue ruIIiI be Kriegsanleibe.
WTB. Petersbrircy 1. November. Ein kaiserlicher Ukas

gibt dem Finanzminister Anweisung zur Ausgabe einer Kriegs-
anleihe mit kurzer Tilgungsfrift Der Betrag der Anleihe
beläuftsich auf drei Millarden Rahel: sie soll zu 51/�3 Prozent
verzinslich fein und in zehn Jahren zirriickgezahlt werden.

HScbiffsverlulte der Feinde im miiielmeer.
äähb. Lugano, 1. November. Laut Privatnachrichteir sind in

der vorigen Woche»ztvtfchen Bari und Otranto Trümmer« von
Kriegsschiff-u angetrieben worden. Gleichzeitig kommt aus Korfu
die Wieldurrg vom  Einlaufen befchädigter englischer Zerstöreu Als
Folge sind Gerüchte im Umlauf, daß abermals ein irrtiimlicber
Zusammenftoß der« verbiindcten Strcilkräftc gelegentlich der legten
starken Truppenverfchickiing nach dem Epirrrs stattgefunden hat.

Der Seelirieg.
»»  London, 1. November. Llolsds meldet aus Gibraltan
Der gricchifche Danipfer ,,Massaltc« ist versenkt worden.

Der iiirliilcbe Bericht.
WTB Konstantinopeb 1. November. Llcntlicher Heeresbericht

vo1n»»81. Oktober. Tigris-Freud» Unser wirksames Artilleriefeuer
zerstörte einen»B»eobachtungsturrn des Feindes sowie feine Schützen-
graben. Das femdliche Erwiderurigsfeuer blieb ohne Wirkung. s

Perfifche Front Jn einem blutigen Zusammensfoß der nord-
westlich von Hamadan in der Gegend von Bidjar mit feindlichen
Trupperi stattfand, haben unsere Truppen den Sieg davongetragen.
Sie drangten den Feind, der in Lluflöfung flüchtete, zurück. Außer
fclzlvereir Verlusten an Toten und Verwundetem die der Feind teils
init auruclfuhrte, teils auf dem Schlachtfelde liegen ließ, verlor er an
Gefangenen 1 Konrpagnieführer und 120 unverwundete Soldaten.
Unter den Gefalleneubefinden sich auch Offiziere. Ferner erbeuteten
wir durch »dresen neuen Erfolg eine große Llsiizahl Gewehre und
anderes Krregsniaterial Die Ortschaft Bidjar, deren Einnahme
von den Russen in ihrem amtlichen Bericht vom 20. Oktober ge-
meldet worden war, wurde von uns zurückerobert. Nördlich von
Sakrs wurden rusfische Kavallerietritppen die unsere vorgefchobenen
Truppen anzugreifen versuchten, mit Verlusten für sie zurück-
geschlagen.

Kaukafus-Frorrt. Scharmützelz Von den anderen Franken ists
kein wichtiges Ereignis zu melden.

Die Lage Dellands.
WTB Hang, 1. November, Der vorläufige Bericht des Aus-

schaffe-s der zloeiten Kammer über die allgemeinen Betrachtungen
des»Staathaushalts lobt im ganzen die äußere Politik der
Regierung» Die verschiedenen Mitglieder des Ausschusses hielten
eine rnoglichst schnelle Verstärkung der indischen Wehr-
macht fur notwendig. Die Erklärung in der Thronrede, die von
dem festen Entschluß spricht, die Unabhängigkeit, so gut es geht,
zu verteidigen und die Rechte der Nkiederlande aufrecht zu erhalten,
hat bei verschiedenen Mitgliedern den Eindruck hervorgerufen, daß
bic Regierung die Gefahr, Holland könne in den Krieg hinein-
gezogen werden, für besonders groß halte. Man fragte, welche
Gründe hierfür bestünden, und bemerkte weiter, ob nicht die Re-
gkSkUUg die Krieasgefahr vielleicht für größer erachte, als sie wirk-
lich sei. Viele Mitglieder haben erneut den Wunsch geäußert, dies
Regierung niöge die Kammer ausführlicher und häufiger über die.
Beziehungen zum Ausland unterrichten. Andere Mitglieder
haben dagegen erklärt, daß derartige Mitteilungen, auch wenn sie
iin Allgemeinen Ausschuß geschehen würden, Unruhe erwecken
könnten, und daß die gute Lösung der Meinungsverfchiedenheiten.
mit den freurden Miichteii durch eine Kammerdebatte darüber nicht
gefördert würde.

Unterbringung von Kiaiilieiip�eueriiineii
in deswegen.

WTB. Kopenhagem 31. Oktober. ,,National Tidende« meldet
aus Chriftianim Auf der Jahresversammlung der nor-
wegifchen Hotelbefitzervereiniguiig wurde ein Schreiben des
Chefs des Sanitätswesens des norwegischen Heeres verlesen, in
dem dieser die Hotelbefitzer ersucht, überanftrengten und er«
fchöpften Pflegerinnen aus den kriegführenden Ländern
unentgeltlich Erholungsaufenthalt zu gewähren. Es wurde
mitgeteilt, daß eine Anzahl Hotelbefitzer und Privatpersonen sich

. bereits bereit erklärt hätte, zwei bis vier Krankenvflegerinnen auf--
zunehmen. Der Vorsitzende der Vereinigung führte aus, Norwegen
fei bisher so wenig von den Schrecken des Krieges betroffen
worden, daß man mit Freude jede Gelegenheit ergreifen werbe,
den Schuierz in den kriegführeirden Ländern zu mildern.

Die webro�icbifraige in Australien.
WTB. London, 1. November. Die »Times« läßt sich aus

Sidney melden, daß der ungünstige Verlauf der Abstimmung«
über die Dienstpflicht angeblich den Jren zuzuschreiben fei, die
sich fiir das Fehlfchlagen der HomerulesVerhandlungen rächen
wollten. ferner ber singst, daß die Einwanderung aus Afien zu-
nehmen würde, und der Unzufriedenheit in den Arbeiterkreisen mit
dem Auftreten des Premierminifters Hughes.

Eintragen und Antworten.
sit� Jn der Sitzung des Reichstages am Dienstage find außer

den beiden kurzen Anfragen der Abgg. Bafsermann und Giesberts
noch folgende weitere Fragen aus dem Hause vom Regierungs-
tische aus beantwortet worden.

Sllbg. Molkenbuhr fragt: Jst dem Herrn Reichskanzler be-
kannt, ldaß das Reichsversicherungsamt eine grundsätzliche Ent-
fcheibnng gefällt hat, leonacb e·in Anspruch auf Wais en-Aus-
st e u e r nicht besteht, wenn die Witwe vor dem Tage verstarb-sit ist,
an welchem die Waisen das 15. Lebensjahr bollenben. Beabfichtigt
der Herr Reichskanzler, durch Bundesratsiverorsdnunci auf Grund
des Csrncächtigringsgefetzes diese Härte zu beseitigen?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr. Gast-ein» Das; eine
Revisionsentfckjeidung des Reichsversicherungsauits die Waisen-
asusstszeuer für den in der Anfrage bezeichneten Fall versagt hat,
ist dem Reichskanzler bekannt. Dem Bundsesrate vorzuschlagem er
möge durch eine Verordnung den Anspruch auf Wsaiflenausfterier
auch in Fällen dies-er Art gewähren, glaubt der Reichskanzler Be-
denken tragen zu müssen. Mit ein-er solchen Verordnung würde
nicht wirtschaftlichen Schädigungen ioährenb des Krieges abge-
holfeu, sondern über den Krieg und seine Nachwirkungen hinaus
eine dauernde Änderung der Reichsversicherungsordnung vorge-
nommen werden.

Abg. Giebel  Soz.! fragt: Die auf privaten Dienstvertrag: in
Betrieben und Verwaltungen des. Reiches »und der Bundesftaateri
beschäftigten tiechnischen und Bureauangcntellten leiden fchtoer
unter der wachsenden Teusersung des gesamten Lebensunterhalts
weil trotz ihrer geringeren Besoldung dieihnen zu einem Teil ge-
währten T e u e r u n g s z u l ag e n erheblich nachstellen den Kriegs-
und Teuerungszrtlageki für gleichartige Beamtenstellen Jst der
Herr Reichskanzler bereit, auf eine Besserung der! Bezüge dieser» An-
gestellten, auch der bei den Bunzdesstaaten hinzuwirken?

Direktor im Reichsfchatzamt Dr. Gachrocber:  »die auf
privatem Dienstvertrag in Betrieben des Oieichs beschäftigten »tech-
nischeu »und Bureauairgestellten  Lohncmasstslltsn! sind Wpsgell bei?
sveejchiiedenartigeii Lohn- und sonst rn»Betracht kommend-en »Ver-
hältnisse einheitliche Grundsätze über die Gewährung von»Kr1egs-
Beihilfen, wie sie Ebeziiglich der Beamten getroffen sind, nicht auf-

TIERE« �Übe�, DE« dllkch drn Krieg veränderten Verhältnissen
ift dadurch Rechnung getragen worden, daß da, two ein Bedürfnis«
sich her-ausgestellt hat, den Lohnangeftellten Lzrtschiisse zu Lasten dick
Fonds,»»a·iis denen die Vergiitungeii gezahlt werden, nötigenfalls,
unter uberfchreitung der Fondsnach Maßgabe »der für [Die 23c,
amten »ge»ltenden Grundsätze unb in Grenzen der fiir die außer-
etatsniaßigen �Beamten festgelegten Sätze gewährt werden können.

Abg. sruckhoff  Ztr.!» fragt: Von mehreren stellvertreteudcn
Generalkouiuiandos smd ini Verlause des Krieges Anordnungen
erlassen werben, bie den Schutz jugendlicher Pär-
sone n in» ihoeo geistigen und ssitlichen Entwickelung
bezwecken. Jst _ der» Herr· Reichskanzler« bereit, dahin
zu werfen, daß. »» un Sinne eines geeigneten Schutzes
der Jugend gegxiiriliers den iin Kriege �erhöhten Gefahren,
insbesondere fiir die Bekämpfung der Schundlitseratur und des
Kinwllntvsesieus gemeinsame Richtiiirieir für das gesamste Gebiet des
Deutschen Reiches an alle jtellvertreteirden Genseralkoniirrandos ge-
geben werden, so toie es für bie Ulilitäklschlt Vorbereitung sdcr
Jugend durch dteVerfügung vom 16. August 1914 geschehen ist?
«·ft der· Herr Reichskanzler, falls eine cinheitliche Regelung des

ugendschutzes durch alle istellvertreteriden Generalkomniatrdos ctls
unmöglich erscheint, bereit, dem Reichstag einen Bericht über« den
Fnhalt der einschlägigen, bisher ergangenen Erlasfe oder eine�
pusairiineustelluirg dieser Erlafse zu erstatten?

Direktor im Reichsamt des Jnneru v. Lcwald: Der Hier-r
Reichskanzler ist bereits vor einiger Zeit mit den Krisegsiiriniftcricii
und den Bsrcndesregieriiiigeir in Verbindung getreten, um darauf
hinzuivirkem daß gemeinfameRichtlinien im Sinne eines geeigneten
Schutzes der Jugend gegenüber den im Kriege erhöhten Gefahren
auf dem Gebiete  "Der Schundlitseratur und des Kinodlnlvesens
für das gesamte Gebiet des Deutsch-en Reichs gegeben werden. Der·
Herr Reichskanzler ist auf Wunfch bereit, dem Rcichstage die bis-
her ergangenen Bestimmungen mitzuteilen. ·

Abg. SchwarzSchtveiufurt  Ztr.! fragt: Die Kornniusnalvcr-
ibände und städtsifchen Verwaltungen, welche an die ihnen ange-
hörigen ober zugewiesenen Bevölkerungskreise Lebensmittel gegen
Bezahlung abgeben oder vermitteln, sind im Zweifel, ob sie hierfür
der U m f a tz -ft e u e r unterliegen. Jst der Herr Reichskanzler bereit,
falls bis jetzt das Gesetz auch auf solche Lebensmittel-abgaben. An-
wendung findet, dafür Sorge zu tragen, daß sdisefer nicht gelenkt-s-
mäßige Umfatz von der genannten Steuerpflicht befreit bleibt?

Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Salm: Soweit Ge-
meinden und Gemeinldseverbänsde zur Vsersorgrrng der Bevölkerung
mit Nahrungsmitteln Wareirumssätze gegen Entgelt tätigen, ist
nach Auffassung des Bundesrats wie sie in den veröffentlichten
Grundsätzen zur Auslegung des Warenumsatzstempelgefetzes
niedergelegt ist, der Warenumfatzsteuipel von diesen Umsätzen an
sich� gefehulbet. Dem Bundesratift indessen vom Reichskanzler»
ein Antrag zugegangen, auf Grund des § 3 des Gesetzes über die
 Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
vom 4. August 1914 dahin zu. beschließen, daß der Warenunrfatz-
ftempel nicht erhoben wivd bei solcksen Warenlicfersungem die
während der Dauer der Firiegsloirtschaft von Genieinsden oder
Gerneiiideversbänden zur Verforgung der Bevölkerung mit Lebens-
mitteln bewirkt werden, wenn die Waren von den Gemeinden oder
Gemseindeveribänsdeir nicht im eigenen Betriebserzeugt worden sind.
Es besteht kein Zweifel, daß der Bundesrat diesem Antrage aus
stimmen wird.

Der Leiter des neuen Krieasamies.
Im. Zum Leiter des bei dem Kriiegsnrinifteririlir neu ge-

schaffenen Krisegsamtes ist, wie schon berichtet, der. Genevalmajor
Groeuer ernannt worden. Groener war bei Beginn des sirieges
der: Leiter: des inilitärifchen Eiseribahntvefetrs und hat in dies-»O.-
Stellung gezeigt, mit welcher lluisicht und Tatkraft er die ge«
waltigen Aufgaben löste, die gerade der Weltkrieg nach mehreren
Fronten der Eisenbahn ftellte. Es wird fiir alle Zeiten ein
Rsuhmesblatt Groeners sein, toise er die großen Eifenlbahntrairs-
borte von Osten nach Westen und von Westen nach Osten, sowie
die Truppenverfchiebungeri innerhalb einer Front ohne jede
Störung und mit größter militärifcher Pünktlichkeit ermöglichte,
als ob es sich um die leichteste und selbstvserständlichftg Sache
handeln würde. Befiondiers im Osten waren unsere Siege in des
Wortes wahrfter Bedeutung« ,,Eisenbahufiege«. Handeltc es sich
doch hier des öfteren darum, die ungeheure zahlenmäßsige über:
macht der Russen dadurch auszugleicheir daß ganze Truppeisp
verbänlde von einer Stelle des Kriegsschauplatzes auf ein-e andere
mit größter Geschwiirditgibeist geworfen werben konnten. Hinltienburxi
hat diese erfolgreiche Tätigkeit Groeners der ein gut Teil zu
susnsseren Siegen beigetragen hat, sdadurch san-erkannt, daß er in
einem Schreiben svom S. März an Gseneralmajor Groener feinen
Dank fiir die gewaltigen Leistungen des Febdeifetibahnloefeiis
aussprsaclx Besonders bei Beginn des Krieges war die Leistung
Groeners darum so ungewöhnlich, weil ein Teil der Eisenbahn-
-linien zerstört war und erst fchnell wieder aufgebaut werden
mußte, damit die Verforgung der Truppen und der Nachschub an
allein Notwseudigen gewährleistet bliebe. Alle dies-e ungeheuren
militärischen Transporte an Truppenz Msunitioir Lebensnrittel
usw. gingen ohne Störung- vor sich. Der Gefchichte bleibt es vor-

ibehsaxlstem die Verdienste, die sich Groener um den Weltkrieg er-
ckvorben hat, richtig zu würdigen.

Generalmajor Grosener hat schon mancherlei Dank und An-
erkennung geerntet. Der oberstg Kriegsheer hat ihm nicht nur
das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse, sondern auch den
Orden Pour le måriste für feine ungewöhnlichen Leistungen ver-
liehen. Die Universität Berlin und die Technische Hochschule
in Stuttgart haben ihn zum Ehrendoktor ernannt. Er steht heute
im Alter von 49 Jahren, denn er sist am 23. November« 1867 in
Ludwsigslburg  Württemberg! geboren. Jm Altervon 19 Jahren
wurde er zum Leutnant im JnfanteriwRsegiment Nr. 121 er-
nannt. Länger als fünf Jahre war er als Oberleutnant zur
Dienstleistung im Großen Generalstab kommandiert, und ztoar
hat er diese Stellung vom 1. April 1897 bis zum Oktober 1.902
inne. Daraufhin wurde er unter Ernennug zum, Hauptnrmrir
Kompagniechef in Wich beim Jnfanterieäliegiment Nr. 98. Am
1. Oktober 1904 vertauscht-e er diese Stellung wieder mit einem

"Kouimando im Großen Generalftab den er genau zwei Jahre
vorher verlassen hatte. An Kaisers Geburtstag 1906 erhielt er
seine Beförderung zum Majory und am 1. Oktober 1912 wurde er«
unter Beförderung zum Oberftleutiiant Abteilungschef im» Großen
Geueralsftab »Hier hatte er Gelegenheit, sich in die schwierigste-II
Fragen des militiivischen Kriegseifenibalsiilvsefens griiirdlich einzu-
arbeiten unb sich die umfassenden sllenntnisse zu «erwerben, bie er
halt! in der schwersten Zeit des deutschen Volkes in die Tat sollte
umsetzert niiiffeu. Jm zweiten Kriegsmann-i, nämlich am 5. Sep-
tember 19l4, wurde er alini Ober-ft und schon am 26. Juli 1915
zum Generalmajor ernannt. Gegen Ende Mai dieses Jahres
wurde er zum inilitärifch-en Vertreter im Vorstand des Kriegs-
ernährungsamtes ernannt.

Das Giieme Kreuz.
it« Das Eiferue Kreuz 1. Klasse erhielten: Leutnant der Rief.

und Kompagniefiührer Wilhelm H a g ein eie r lM-.«J"Uf.-N«cgt. 354;
Biziefeldwebel und HOffiziers-Afpirant Paul Z ö ll e r, jüngster Sohn
des Maschineninfpektors Xavesr Zöller in Friedenshliitie OS. fdas
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt er bereits im August 1916!.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt: Kriegsfreiwilligey Unter«
offizier im Feldern-Regt. 3 Alfons Budwig, Sohn des Kaufmanns
und Konkursverwalters Jsidor Budwig in Breslarr
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q Jiiiitierte Pelzgariiitiiren

verschiedene Mitteilungen.
w. Der mit den  Pour le Llliärite ausgezeichnete Vizeadziriisal

Sau-lieu, Chef der deutschen· MittelmeeswDivifzzon und in seiner
jetzigen Dienflistellung zugleich Chef der verbundeteii osmanifcheii
Flotte, hat iin Herbst 1913 das Kommansdo der MittelmeeiikDivxfion
übernommen. Es ist noch in aller Erinnerung. wie er bei Kriegs-
ausbruch mit «deii zwei dsciiirals im Mitstiolsineer befnrdlicheii deutschen
Schiffen ,,Göb·e n" und ,,B r1esl-aii« den· kuhneii Handstrseich
gegeii die franzosi·fchen Häfen sBone und· Philivvville unternahm,
und dann, nach einem mit g-roßer Umsicht gegen eine gewaltige
cnglizfcbzfranaöfifclye uberinacbt ausgefiihvten Durchbruch vor
Meffina die beiden Schiffe in die schudenden Dardaiielljen
brachte. Am 10. August. 1914 ankerten die· deutschen Schiffe· M!
Marma-ra-Meer, und sofort begann unter Rettung ihres· umflchtllzptt
Führers eine ernste, iimfangreiche Arbeit: Reorganisiation d·er tur-
Stichen Flotte und taktifcher Zufamnienschluß der verbsundeten
deutschdtürkischeii Seeftreit rüste. Als diejxufsifche SchttvsarzwMeiexlv
Flotte am 27. Oktober 1914 zll einein ·heiiiituckiscli�en·Sckilag gegen
den Bosporiis ausholte traf sie auf eine kamipfbereite Flotte, »die
den Feind mit blutigen Köpfen l!eiiii·s·chickt-e, und deren kuhn gsefiuhrite
Eiiiiheiteii den Kampf aii die rirsiischeii·· Gestade ·d·es Schswarzen
Pdecrses trugen. Zwei Staunen aiis »der Türkei find hier nebeii·deiii
des deutschen Admirals zu nennen: der« Vize-Geneisalisfimsiis
Enver Pascha und der Miarinerininisster General Djeinal
P as cha, di: in verxständnisvoller Btiliaribcit und niit organi-
satorische» Umsicht die �Jlrbeiten des deutschen Fachmann-es unter:
itiitatcn. Die kleine· d eiijt s ch- t··iir k ·i·s ch·e Flott e, seist Jahr-es-
srist durch ideutschst U-Boote verftarkkiit nicht mude geworden, trotz
alles; Schwierigkeirtfeii in dem von allen technischen Hilfsmitteln ab-
geschlofsenen Lande, immer von· neuem durch kuhne Unternehmungen
dein übermächtigen Gegner die Seeherrfchaft auf dem Schwarzen
Tlliseere streitig zu markiert.

* Zu deii Mitteln und Wegen, iii denen sich die soziale Für-
sorge fiir die Hinterliliebcneii »den iin Fiainvf fürs Vaterland· Ge-
fallenen betätigt, gehört die Kriegspatenfchafh die· iicli der hilfs-
bcdjirftigen Kriegswaisen aiininitint Um diese Einrichtung plan-
mäßig aiisziibaiiem hat sich in Berlin ein ,·,Reiclisverli·and fli·r
Kriegspatenschaft« gebildet. Dein Verein kann iedcr Deutsche bei-
treten, des: durch Übernahme der Fursoijae fur eineKriegeritvaise
sich den Gefalleneii dankbar erweisen will. Der ··Kr1seasviate kann
sich des Kindes persönlich annehmen oder Geldbetrag-·- her amtlichen
Fsüvsorgeftelle für diesen Zweck überweisen. Die« Gefcliafte fuhrt der

us; der Kriegs-Witweii- unh Waiieiifiirfsoriga
  Berlin W. 30, Niüncliencr Straße 49!.

Hchcesietn
Neuregelung bes Verkehrs mit Web» Wirt« und

Strickwareiu
. «» Die iin letzten Morgenblatt iingekünsdigte Bekanntmachung
des Reichsksaiizlers über Bezuigsscheine für den Erivsrb von Web--
Wirk- iin-d Strickwaren hat seine wesentliche

Verkürzung der sFreilistc
gute-crust, für die Bezugsfcheinespnicht erforderlich sind. Diese ent-
hält jetzt noch folgende Gegenstände: _ _

1. Stoffe aus Statur: ober Kun«stieide.  · ··
2. Halbseidcnie Stoffe. sofern Kette oder Schuß ausschließlich

cisus Natur- oder Kunxstseide besteht.
3. Alle Gegenstände, die abgesehen» voii Futter und Zutateii

aiisfchsließlich aus deii unter Nummer 1 und 2 genannten Stoffen
liergeftiellt sind. Für Strüiiipfe und Hansdsscljiihse gelten jedoch die
Bestimmungen unter Nummer 4 · · ·· ·

4. Strümpfe aus Natur- oder Kunssts eidc.· Halb-
seideiie Strümpfe; varuiiterjiiid nur solche zu verstehen, di·e iiach
der Fläche inindseftens zur Hälfte aus Statur: ober Kunstseudxe be-
stehen. Baumwollene Dainsen-, Knaben«- unh Emabcfienftrumpfe, von
denen das Dutzendpaar weniger als 450 Gsrainm wiegt· Baum-
wolljeiise Herrenfockem von denen das· Dutzendpaar weniger als
350 Gramm wiegt. Baumtvollene Kindersocken bis zur·Größe ··8,
voii denen das Dutzendpaar weniger als 250 Graunn wiegt. Fur
durchbrochcii gsemiistserte Strümpfe ist diese Grenze iii jedem Falle
um je 50 Gramm wenig-er anzunehmen. · Baumwollene Füßlinge
 Ersatzfüßc«!. S-eideii-e nnd halbfeisdene Handschuhe.
Solche baiiinwolleiie gewirkte leichte Soiiinierhansdfchiiha die aus-
schließlich aus 80er einfach oder fseinerem Garn hergeftellt sind.
Dagegen sind alle ganz oder teilweise gefüttertsen ober doppel-
gearbeiteten oder geklebten baumwolleiien Stofshanldschirhe bezug?-
scheiiispflichtig " ·· _

5. Bänder, Kordelm Schnure und Lügen. iSchnürsenkel,
Hosentszräger und Strumpfbän»der.· Gürtel aus Gninmiibandx

tiSpitzen und Besatzstickerieisein Wäfchiestickereiieii
und beiniuftevte oder befticktse Tüllg sämtlich nur bis zu einer
Breite von 30 3entimetern. Tapsifie«riewareii, Pofamentiserivaren
für Biöbeb und Kleid.erbefatz, Taschen mit oder ohne Bügel,
Lampenfcki-ir·niie. Eanevas iind glatte Kongveßftoffe sind beziigs-
schseinpfliehitig » « ·· ·

7. ». - en, Händen, �Ernte unh Schleier.
8. _ irme unh Schirmhüllsen
9. Stebbidie, Säuferftoffe, ungefiitterte Bett-überdecken und ab-

gepaßte farbige Tifchdecken Ntatratzen unh fertiggefüllte Jn-
letts, Polslieiwciren Stseppdie cken ftind besorge scheint,
p flichtig. e

10. Möbelftoffe mit Ausnahme der Futterftoffe zwMöbeln
und Vor-hängen. Gemuftierte Wandbespannftoffe Gobelins und
Gobelsinstoffe

11. sGaudineii und Vorhänge bei-de, soweit sie abgepaßt ge-
webt sind. G-eniustcrte Tüll- und Miillgardinen meterwseise

"18. Vielvets  baumwoll7ense Samm.ete! und solche halbfeidene
Sammieta d-i-e nicht unter Nummer 2 fallen.

-14. Bausmwolleiiie Stickerieistoff·e, baumwollene gewebte oder
gcwirkte Spitzsenstoffe und baumwollene glatt oder acmiisstserte
gewebt-e iindichte Kleiidevftosffe

15. Baumwollene bedruckte iin-dichte Klseidserftoffsik
15a. Wachstuclx ·· ·

. 15b. Alle Gegenstande, die abgesehen »von Futter und Zutaten
ausschließlich aus den unter Nummer 18, 14, 15 uind 15a. ge-
nannten Stoffen hergestellt find. · ·· _d 16. Vserbandstoffe und Danicnbinsdem Orthopadischie Ban-

ageu.
17. Konfektionierte geiiähte Weißwarsen  ungewascheii!, ins-

besondere Bäffchem Rüfcheii, Halskraufen Jabotts
� fertige Fracks Uniforinbefatz Militäruniforniein Militär:

ausrüstuiigsgsegeiiftände  d. h. nur für Militarpersonen verwend-
�baue G�iegenftiinbe!, Wickelgaiiiasch-«eii. · ··

21. Mist Pelz gefiitterte oidser über ogene Ksleisdiiiigsstucka
aus baumwo einem oder wollen-am

Plüfckh Krimmier oder Astracham · ·
23. Fertige Ssäuglingsbeklieiidung fiir Kinder

Jahre. Gummiunterlageii für Säugli
24. Korssette, soweit sie am 81.

war-en. - »·  · · ·
26. Geiiiuiftcrte weiße Triebs-enge, soweit sie abgepaßt gewebt

27. Reis» und Schlafdeckeiy sofern der Kleinhandelspreis
50 Mark fur das Stück übersteigt. · ··

28. Kragen und Manschettem Vorftecker und Einfatza Kra-
i tt . .m m Tafchieiitüchetz sofern sie �her Fläche nach zu« einein Drittel

bis zu einem

find

29.
roher mehr aus Spitzen bestehen.

31. Schsirhtvaveiu
35. Guinmimäntel und gumnisierte Badearstikel Der Gam-

inierung steht Erfatzgummierung gleich. · · ·
36. Spielwaren aus Web-, Wird und Strickwareii, soweit die

dazu erforderlichen Stoffe am 2. September 1916 bereits zuge-
schnitten waren« · · ·

37. Gegenstand-e. · deren ·· Kleinhandelspreis nzchet mehr als
1 Mark für das Stute! beträgt, mit Ausnahme von Strümpfen-

den deutlich sichtbaren,

n e. _
Dgktober _1916 fersviagestiellt

Hansdschuhem Tafchentiichern und Scheuertüchern Für Stoffe gilt
jedoch die Bestimmung unter Nummer 38. Von diesen Gegen-
ständen darf zii gleicher Zeit an dieselbe Person nicht mehr als
je 1 Stück derselben Ware veräußert werden. .

38. Stoffe bis zu Rängen von 30 Zenstinietern sowohl Reste
wie vom Stück gefchiiitteii, sofern der Klseinhandelspreis für diesen
Stoffreft oder dieses abgseschnittene Stoffftück nicht mehr als
1 Mark· beträgt. Von diesen Stoffreften oder abgeschnittenen
Skvffftuckclt �bar? zu gleicher Zet an dieselbe Person nicht mehr
als ie 1 Stuck derselben War-e veräußert werden.
_ Jn ·Fällen, in denen Rabatt auf die Preise gewährt wir-d, find

die Preise nach Abzug d-es Rabatts maßgebend.
·· Alle nach dem 31. Oktober 1916 fertiggeftellteii Korsietste

inusfen vor der Tssertigftelliing auf der Jnnenseite am unteren Rande
iiiiaiiswaicliibaren Stempel: »Noch dem

3·1. Oktober 1916 fcrstiggestellt« erhalten. Sofort nach Veröffent-
lichung dieser Zsekanntinacliung haben sämtlich-e
Großhaiiidclsk und Kleinhcisndelsbetrieba i.n denen Korsette auf
Lager sinpzeine Aufnahme zu machen, in der die bei ihnen lagernden
Korfette jst-uc·k-·odse·r dienend-weis e einzutragen sind. Das Aufnahme-
verzexclinis ist mit Datum und Untierschriftdes Jnhabegiis abzu-
schließeih sorgsam aufzusbewahreii und »den itbertoachsuiigsverfoiieii
au·s Verlangen vorzulegen. Vor Abschluß dieses Aufnahme-Ver-
zeichiiifses iit »der Verkauf von Entfetten berboten. Jedes verkaufte
Korfett ist von dein Aufnciihmeverzeichnis abzufchveibeir

Die zur Verhütiiiig einer zu argen Schädigung der Luxus-
koiifektion und feinen Nlafiscliiieiderei. die ein Brachliegen der dazu
veiioendseteii Stoffe» und Ltrbeitslosigkeit zathlveicher Arbeitskräfte
zur Folge haben wurde, in Aussicht genommene Ausgabe von

Bezugsscheiiieii gegen Abgabebescheinigung
wind im § 3 wie folgt geregelt: -
» Vezllssfcklesfiie für die iii iiachstehensdeiii Verzeichnis aufge-

fuhrten Gegenstände können ohne Prüfung der Notwendigkeit der
Anfchaffiinig erteilt werden, wenn der Asnstisagstellser durch Vorlegung
einer Llbgabebescheiiiigung einer der von der Reichsbekleiidungsstellse
zu befrimnienden Anniahmeftellen nachweist, daß er dieser ein ent-
sprechendes gleichartiges von ihm getr·agenes, noch gebrauchsfähiges
Oberkleidungsftiick enlgeltlich oder unentgeltlich überlassen hat. Auf
eine-in derartigen Bezugsfcheiii muß das Oberkleidiingsstück nach dem
Wortlaut des nachstiehenideii Verzeichnisf es mit der dort aufgeführten
Prseisgiseiize angegeben sein. Geiverbetreibende dürfen im Klein-
handel und in der Slllaßfchnesiderei gegen derartige Bezugssclieine
nur solche, in iicichftehendeiii Verzeichnis aufgeführt-e Ober-
kleisdungsstiicke vseräußerir deren Kleisnthainsdelsvsrseis die dort aufg-e-
führten Preisgrenzen jäher-steigt. Das Nähere, insbesondere die
Beschränkung der Stückzahh für die derartige Bezuigsscliseine aus-
gsestellt weiden können, bestimmt die Reichsbekleidungsstelle Als
Kleinliardselspreif e gelten »die nach der Bsebanntmsacliiing über Preis-
beschränkuiigeii bei Elkciiskäuseii von Web-. Wid- unh Strickwareii
voin 80. März 1916  Reickis-Geset3bl. S. 214! zulässigen Preise.

1. Fertige kderrewOberkleiduiig, sofern der Kleiiihansdselspreis
für den Nock- unh Gehrockaiizug 150 Mk» den Sack- und Sport-
anziig 180 Nil» Eisen Rock- und Gelirock 100 Mk» di-e Sackiacke 75 Mk.-
für die Weste 25, das Beiiikleid 35; den Wisnteiliiberziebev 160, den
Soiiiiiieriibcrziselser 130 Mk. übersteigt« -

2. Fertige Damen - Oberklesiduiicu sofern der Klein-
liaiidelspreis für den Damcninantel 130 Mk» den Biackfifchmsaiiitel
110, »das Jasckenkleid 1f30, das Wsaschklfieisd 7ö, »die wollene Blufe 40,
sdie Waschbliis e 30, den irolleneii Morgenrock 60, den Wassckie-Moisgen-
irock 40, das garnierte wolle-ne Kleid 225, den Kleiderrock «55 Mk.
übersteigt. _ · «

3. Fertige M ädcheii .-· Oberkliesidunct für das schul-
vflichtige Alter und fertige Ki"nsdse.is-Oberkleidiing für
d a s A l t e r b i s z u 6 Ja h «: c n, sofern bei? Kleinshandelspsreis für
den Slllaiitel 75 killt, das wolleiie Kleid 50, das Wafckikleid 30 Viel.
übersteigt. .

4. Die nach· Maß aiizufertigei«cdc, iii Nr. 1, 2 unh 3 auf-geiiibute
Herren« TDaineii-, Nlädclikcsms und Kinder-Oberkleidiiii·a, die beiden
letzteren für: das unter Ydits genannte Alter,· sofern die unter Nr. 1,
2 unh 3 angegebenen Preisgrenzen siibersclixitsteii weiden. Die Be-
stimmungen« dies iioitstehendeii Verzeichnisies für wollen-e· Über:
kleisduiig gelten aiicb für die Oberkleidiiiig aus Stoffen, die au·s
tlliischiiiisgeii von Lsolle mit aiidcreii Spinitftoffein insbesondere. iii·it
Baumwolle. hergestellt sind. In �Fällen. in denen Rabatt auf b_ie
Piseise gewährt »wir-d. sind di: Qsreise nach Abzug des slicilicitis inaß-
gebeii-d.

An Schneider, Srliiieideriiiiisen und Wand er-
gew erb e treibend e  Sjaniierer. Marktreiseii , Kleinhandels-
i«eis"eiide! dürfen Waren, die sie für sich im eigenen danien scviverbein
um sie verarbeitet oder unt-erarbeitet weiter zu veväuifneiimohne Bie-
zugssclieiii geliefert werben; Licferungen an sie sind aber der Be-
schränkung des H? 7. Llbs «. der Bekansnstmachusnsa über die Regelung
des Verkehrs init Web« V5irk- und Strichwaren für die bürgerliche:
Bevölkerung vom 10. Juni 1916 unterworfen. Sie haben ein »Gen-
kaufsbiich einzurichten, sorgsam aiifzubewiahreii und während Ihres
Gsewerbebetriebes ständig bei sich zu fiibren. in das der« Verkaufer
die aii die Schneider, Schneider-innen oder Wandeoaetverbetreibenen
abzugeben-den Waren. soweit sie der Bezusgsfclieinregseliing unter:
sworfeii sind, unter Angabe von Stsückzahh Blasi- Preis und Ver-
kausfstcig einzutragksii hat. Dem Verkäufesr ist verboten, vor Ein-
traguiig in das Einskaufsbucli die Ware an die Schneider, Schnei-
derinneii ober Wandergeiverbetreibendeii ausznhänsdigen Das
Eisnkaufsbuch ist �hen mit heu ifiberwiacliung dev Vorschriften im
§ 11 der Bekanntniachung vom 10. Juni 1916 betrauten Behörden
und Personen jederzeit auf Verlangen vorzulegen u-n-d aiiszw
händigen. Die Schneider, Sclmeiderinnen und Wunder-gewerbe-
treibeiideii dürfen bezugsfcheinpflichtige Waren nur gegen Bezugs-
schein an die Verbrancher veräußerir Das Einkaufsbuch dient zur
Überwachung dieser Verpflichtung. Die Reichsbekleidungsstelle und
nach deren näheren Anweisungen die amtlichen Handels« Hand-
iversks- und Gewerbevertretungen können Ausnahmen von der Be-
stimmung des Abs. 2 dieses Paragraphen zulassen.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der §§ 2
bis 4 dieser Bekanntmachuiig werden nach § 20 Nummer« 1 de!
Bekanntmachiiiig über die Regelung des Verkehrs mit Weib--
Wirb uiid Striclwsareii für die bürgerlich-e Bevölkerung· vom
10. Juni 1916 bestraft. Auch kaniinach § 15 letzterer Bekannt-
machiiiig die zuftändige Behörde die betreffenden Betriebe schließen,
beziehenctlich die Fortsetzung des betreffenden Wandergewierbs
iintersageii.

Dies-e Belaiiiitinachiiiig tritt sofort in Kraft. Gegenstände, die
bis-her bezugsscheinfrci waren, »aber durch diese Bckanntmaclmiig
ibezsugsfcheinpflichtig werden, dürfen noch bis zuiii 30. No-
ve niber 1916 ohne B ezugsicheiii an di·e Verbraucher aus-
gebändigt werden, wenn sie auf Grund einer Bestellung des Ver-
brauchers bereits am 31. Oktober 1916 in Arbeit ge-
n o m in e n waren.

Zur Vermehrung der Karloffelerzeugiinczp
ei: Der iiiit einem Kapital von 400000 Mark gegründeten

neuen Gesellschaft für vermehrte Karioffelerzeugung
haben sich nicht allein weite Kreise der Kartoffelverarbeitungs-
industrien angeschlofsen, sondern auch das Kalishndikat und andere
Gefellschaftem für welche sich aus einem verftärkten Kartoffelanbau
Vorteile ergeben. Die Aufgaben der neuen Gesellschaft folletvin
erster Linie darin bestehen, die Erträgnisse unseres Kartoffelans
baues noch während des. Krieges so zu steigern, daß die Kartoffel
für alle ihre heimischen Zwecke in ausreichendem Maße vorhanden
ist. Für das Arbeitsprogramm der Gesellschaft find als wichtige
Punkte vorläufig folgende allgemeine Ziele festgesetzt worden:
1! Bereitstellung und Verwendung nur guten Pflanzgntes 2! Auf-
klärung über die Bedeutung der Verwendung künstlicher Dünge-

Fabisiltationsz

niittel als Ergänzung für Stallmist und Gründüngung und
3! Belehrung über genügende Wasserzufuhr in regenarmen Ge-
bieten fowie Förderung von Bewäfferuiigsanlagem

R. Frankciifteiin 31. Oktober. Jii der Geiieralverfaiiimluiig
des Militärvereins hielt Paftor Metzlcr einen Pvktmg
über »das Leipziger Völkerschlcichtdeiikmalk Ratsherr skastiier
erläuterte die hier projektierte Anlage erstes Hkkdetlbaitls Imsd dts
bereits im Entstehen begriffene Siedeluiig fur Kriegsverletzte
Nach dein Jahresbericht sind im verflossenen Jahre elf Kameraden
verstanden. Das Vereinsverinögen beträgt 800 Mark, das Ver-
mögen her Unterftützungskaffe 500 Mark.

It: Breslaiy 1. November. Zii dein Straszenbuhiiuiifall auf der
Taueiitzienstrafze wird uns noch gemeldet: Die·Ve·riiehmung· her
verschiedenen Augenzeugen durch die Kriniinalpolizei hat
ergeben, daß der Straßenbahnführer E.Pfeiffer wohl ichnell,
aber nicht übermäßig gefahren ist. Seine Schuld besteht darin,
daß er nicht zeitig genu die Breinfe angezogen hat. Der
aus drei Wagen bestehende iig war so im Schwunga daß, als er
die Bremfe anzog, sie nicht mehr imstande war, den Zug so schnellZum Stehen zu bringen; er fuhr daher über die altestelle hinaus
is auf das Gleise der kreuzenden Bahiiltnie der räbscliener Bahn

und traf hier den Anhängewagen Es ist festgestellt, daß die
Breiiife in keiner Weise schadhaft gewesen ist, so daß bei recht- .
zeitiger Anwendung der Zug sehr wohl auf der Halteftelle zum
Steheii gebracht werden konnte. Pfeiffcr ist daher nicht aiis der
Haft entlassen, sondern am Dienstag ii·och dem Gericht eingeliefert
worben. Der 60 Jahre alte Mann, der über 20· Jahre iin stcidtifchen
Dienst steht, bat sich bisher zur Zufriedenheit seiiier Vorgesetzten
geführt. Von· den in das Wenzel-Haneke-Kraiikenhaus ein-
gelieferten bei dem Unfall Verletz··teii· befinden sich· dort zurzeit
nur noch· Frau Bernhard und Fräulein Gittlen Die erstere hat
eine Gehirnerfchütterung und die andere einen-Beinbruch davon-
getra en. Der Reisende Zulontek ist am Dienstag auf feinen
Wun ch aus deni Krankenhause entlassen worden.

�-_-�- Für di·e Stadtverordiietcnwahlen schlägt der Vorstand des
Bezirksverezns SudostsStrehleiier Tor, Wahlbezirkä I1.Llb-
teilung, die bisherigen Stadtverordnetem Armendirektor Jäckscln
Dr. Venatier und Geiieralagent Krimke zur Wiederwahl vor.
Der bisherige Stadtverordnete Mühlbach, an dessen Stelle im
6. Bezirk, II. Abteilung, Dr. Venatier tritt, wird in der I. Abtei-
lung aiifgeftellt.

� Aus den Polizeilichen Meldungein Geftohlen wurden:
Am 27. Oktober von einer Altane ini ause Friedrich-Wilhelm-
Straße 27 eine·Badewanne aus «· iiik, in er Nacht zum 28. Oktober
au·s Schrebergärten auf dem ittelfelde zwei weiß gezeichneteFuhner und zwei Gänse mit grau gezeichneten·Köpfen, in der
. acht zum 29. Oktober aus einem Schaukaften auf dem Museum-
vlatz zwei-feine Damentaghemdem 1 Dutzend Battisttafchentücheiz
1/3 Dutzend gestickte Taschentücber und 1 Dutzend andere feine
Taschentücljen in derselben Nacht aus einem Hühnerstalle Frank-
furter Straße··124 vier Hühner, denen der Dieb, gleich an Ort und
Stelle die Kopfe abgerissen hat, aus einem« Hofe Gräbschener
Straße 79 am 30.·Oktober ein wefes uiid ein weißgeschecltes Hohn,
vor dem Grund tue! Matthiasftra e 38 am 30. Oktober nachmittags
ein kleiner· Han leiterwagen. auf heni Frühmarkt aii demselben
Tage Ecke B·li·icher-Platz und Ring ein Handkaftenwageii  Korb
aus Weidengeflechtx in dem fiel! verschiedenes Grünzeug befand,
ferner die Fahr-»aber: ,,Korona«, .,Roinona«, ,,Orkaii« �46 478;,
,,Apoll·o« �7 099!. Militärrad  geftenipelt K. Fortt. B. K.  B. ,
,,Stabil« �7«z384!. � « eftgenommeii wurden: ein Melker, r
seinem Arbeitgeber 10 ark unter-schlagen hatte, eine Frauens-
persom di·e einem Herrn 40 Mark estohlen hatte, eiii-e Arbeiteriin
die aus··einer Wohnun auf dein itterplatz 67 Blatt, verschiedene
Rnbelftucke und einen s iantel gestohlen hatte. -

· -� Ein Schmiedebrücke 27 wohnender Zinii ießer wurde am
Dienstag in· seiner: Wohnung bewußtlos vorge unden. Jnfolge
Fahrlaffigkeit war die Gaslampe ausgelöschh aber der Gashahn
nicht zugedreht worden, so daß {ich her Raum mit Leuclitgas aii-
gefiillt hatte. Samariter der Fseuerivelir wandten mit Erfolg den
Sanerftoffapparat an und brachten den Vergifteten nach dein Aller-
heiligeii- oft-ital. -� Am Dienstag abends nach 6 Uhr entstand iin
Pferdesta des Grundstück-s Bismarck-Straße 40 dadurch ein
Brand, daß eine Stal aterne iiiiigeivorfen wurde. Das aus-
ftröiiiendePetroleiim entzündete sich, und es fing davon zunächst
in ·der Nahe liegendes Stroh Feuer iind sodann brannten auch
eiiii·ge Bunde Preßftroh und zweiHolzivände an, auch vier Fenster-
scheiben zersprangein Die Feuerwelir löschte den Brand mit her
Eimerspritze ab. Ferner wurde die Feiierwehr am Dienstag abend
kurz bor 9 Uhr nach Neudorfftraße 18 gerufen. um im Stalle einPferd aufzuheben. 

Handel-steil.
if - Versamiiilung Breslauer Börfeninteressenten Breslaik

I. November. Dei: private Börfenverkelir empfängt dauernd An-
regung aus der heixnifchen Industrie und dem Wirtschaftsleben,
die geeignet sind, die zuversichtliche Haltung zu befestigen.
So boten die Auslasfungeii in her Generalversammlung« der
Laurahütte Akt.-Ges. nnd die Ausführungen des Präsidenten
Havenfteiii in der Sitzung des Zeiitralausfchuffes der
Reichsbank der Stimmung wieder einen kräftigen Stützpuiikt
Der Bewertung von Laurahütte-Aktien kam dieser Umstand
besonders zugute, aber auch die sonstigen Bergwerksaktien zogen
Vorteil daraus und standen in guter Beachtung. Nur Kattoivitzer
Bergbau schlugen nach anfänglicher Feftigkeit etwas die Richtung
nach unten ein. »Von sonstigen Dividendenpapieren zeigten Zemeiit-
werte zumeift wieder gute Veranlagung, wenn auch einige wenige
davon ausgeschlossen waren. Befsere Tendenz hatten Linke-Hofmann,
während Textilaktien schwächer lagen. Von heimischen Fonds
waren Staatsanleihen und Schlesische Pfandbriefe höher und
gefragt. Täglich kündbares Geld ist flüsfig

l3_erlin,1. November. AnslandswechseLAmui
graphische Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geltlk

eKuitso füi�telo-
rs und verkaufen

zum Briefkurs. .
mit. _____1_.___ eilig. 1. 31. _
�� Nerv-York 1 DolL 5,48 G 5,48 G 5 Norwegen� 100 Kr. 1583/4 G 158% G

d0 5,50 B 5,50 B do 159% B löst« Bi .
4% Schweiz . 100 Fr. 1063/. a 1063/, G

. 106% B 106% B
.5 Oest.-Ung.100Kr.68,95 o 88.86 c

«w, nouänd 100Guld. 2271/. e 22m e
. 2273/. a 2278/, e

5 Dänemark IOOKr. 155% G 155% G
. 156% B 156% B do. 69,05 B 69,05 B

5 Schweden 100 Kr. 159 G 159 G 6% BuIgai-ienIOOLewa 79 G 79 o
do. law, dirs-sy- B do. so n so B

WTB. London, 3I.-O·ktober.21,!,0-« Engl. Consols 56%, 5% Ar entiii
von 1886 -·, 4°lo Brafilianer b 1889 �-. 4% Japaner b. 18 703p.
8°/o Portugiesen -�-, owojnuffen v. 1906 38%. 454% Rusfen ·v. 1909
-�-� ·Baltini·ore and Ohio --, dian P· 181, Erie 41%,
Nation. Railwatisof Nteriko 6%, ennfblbania �,�. South. Pacific105%, lInion Pacific 15816? Unite States Steel  Eorborat. 134%.
Anaconda Co ver 198/. io Tinto 63. ·Cbartered Im, »Di- Beets
129/141. Goldfie ds»1«.-&#39;«,� andminess1sj,z, Privatdiskont 99/32. Silber IN«

WTB Berlin, I. November. Gctreidcberikliv
Verkehr hat sich nicht viel g-eäiidevt. Jn Rüben entwickelte sich zu
den neuen Höchftpreifeii wiederum mäßiges Gefchäft. Spelz-
fpreumehl zu Futterzweckeii bleibt begehrt, doch miüffen die Kon-
sumeiiten an die Bezugsvereinigung verwiesen werben. Befchlag-
nahmiefoeier Mais war dringend gefragt, jedoch nicht erhält-lich.
Am Markt für Säiiiereieii war der Verkehr sftill.

WITH-b. ·Berlin. 1. November. Frühmarkt Jm Waren-
andel ermittelte Preise: Pferdemöhren -�-,--, Wiefenheu 6,50
is 8,10, Kleeheu 7,25 bis 9.00, Runkelrüben 2,10 loko, Wruken

-�, Speiserüben -�-·, Seradella 44 bis 49 für 50 Kilo. Rüben-
ätter 25 als für 50 Kilo.

· * Breslaiu 1 November. Stirn-Dreien. Der Markt war {sei
lke lendem Angdebot unverändert. Viktoriaerbfem Saa:kerbfen, Saat-
ba nen- Pfer ebobnen, gelbe ßubinen, blaue Lavinien, Wirken,
Pelufchken wenig angeboten. Kleesamen fest,

Jin Proidubteiie ·



abfenDet. �- Wippchens Humor, so

Griifies und heiteres zur Kriege-seit. «
Erinnerungen an Boelcke

über den leider tödlich verunglückten Fliiegerhelden Oswald
Bpelcke wixjd uns sesd!ri·eben: Boelcke paar ein Offizier,»» der
Strenge gegen fich selbst und gegen andere ubte. »Der Dienst staiid
stets obenan, und wie er jederzeit bereit war,»s-ein Flugzciig zu
besteigen und -Den süllltlpslllli �Den Gegn-ern auszunehmen, ver-
langte er auch, namentlich ipater .als Hauptmann und zxuhrer
einer Staffel, svon feinen Untergebenen· die ftriktsesste Pflicht-
erfüllung. Dieser Umstand hat nicht wenig dazu beigetragen, Dass,
er und feine Staffel ein leuchtendes Beispiel waren» Das gern als
solches anerkannt wurde und Nachahmung fand. Mitder Strenge
aber verband er eine Leutsieligkeit, die oftmals ruhrend war.
Seinen Leut-en galt »ftets die erste Sorge, und wenn er einen
neuen Erfolg aii feinen Namen geheftet· hatte, dann kargte er
auch nicht mit Anerkennung fiir die, die seine Flugzseiigie und
Waffen in Ordnung hielten nnd in»Stand setzten. Hauptmann
Boelcke war ein Centaur der Lüfte. Er und sein Flugzeug waren
-eins. Er führte es zur Ende, »fiche»r und gla.tt, und mehrmals
lanidsete er niit vollkoiiiiiiseii zerschpssenem Flugzieug »Die-»Ist als
einmal war diesin einer Verfassung, daß Sachverständige» die
glückliche Landuiig geradezu als»ein Wunder» ansahen. Alleenl
die iii seiner Umgebung waren, wird unvevgeßlickz bleiben, wie er
eines schönen Tages nur noch mit ein-er Tragfläche landete und
dann mit der größten Ruhe und Selbstverftandlichkeit den Schaden
betrachtete. »Dac"hte ich mir Doch," sagte er, »daß ich angeschofsen
worden ibinl« Nur die starke Drahtverspannung hatte die zer-
trümsiiizerte Tragfläche so lange gehalten, bis Boelckse am Statt-
blau erschienen war. Danii kam wieder einmal ein T-ag, an dem
er gelb wie ein Kanarieiivogel landete. Er hatte einen Luftkampf
mit» einem Englänider zu bestehen gehabt, einem Gegner, der

» äusserst geschickt operierte und nur der überlegenen Taktik Boelckes
zum Opfer fiel. Der Engländer brachte es fertig, Boelcke zu über-
Höhen. Fksauni hatte dieser feine Lage erkannt, als er unter feinem
Feind-e weg-flog und ihn, immer feuernD, von vorn packte. Von
unten her hatte er den. Olbehälter des �Briten getroffen, und der
Behälter liiefz sein gelb-es. von uns als Salatöl bezeichnet-es Öl
auf Boelckes Kampfmiaschine entströinen. Sein Lederanzug der
Sturzhelin unld die Schsutzbrille waren, als Boelcke nach deni Ab-
fturz des Gsegiiers landete, wie niit Eidotter bedeckt. Dieser Be-
gleitumstaiid erhöhte die Freude des Siegers nicht unwsefentliclx ..
Als Hauptmann Boelcke von iiiem Fluge zurückkehrte, �bei Dem er
feinen 30. Gegner außer Gefecht gesetzt hatte, drängte wie
immer �Der ganze Staffelftab fiel! an den heimkehren-den Führer.
Alle Fragen lauteten. ob er Erfolg gehabt habe. ,,Jch must ihn
getroffen l!abeii,« so antwortete er und gab dann deii Befehl, iii
der vordersten Linie anzufragen was aus diem getroffenen Gegner
geworden sei. Als die Meldung eiulief, das Flugzeug ein Eng-
läiild·er, und zwar ein kleiner Einsitzen liege zerstört innerhalb
unserer Linie, satte er nur: ,,Also Der Dreiffi-gftiel" Das sag-te er,
ohne iii-it einer imper zu zucken und so selbstverständlich, als
hsättiees gar nicht anders sein können. Als er svor einiger Seit
eine große Balkanfahrt unternahm und die dortigen Flieget-
stationen besichtigt-e, besuchte. er auch feine Eltern in Deffau war
aber sehr scbweigsaiiu und auf die Frage, wie er ies fertig bringe,
so Diele Feinde niieiderzuringein antwortete er nur: »Ich fliege
und fchiefze ab!� »Mehr war nicht aus ihm herauszubringen.
Während dieser Zeit hatte er seine Mechaniker bcurlaiibt und
lief; die Fürsorge für diese soweit gehen, das; er jedem einen
blauen Lappseii in die Heiniat sandte, damit sie  Den Urlaub froh
verbringen können. Er verschmähte nie seinen guten Rat, besonders
ldaiiiiJvenii er von seinen Slldechanikern kam, und manchniial stieg
er. so fch-t»i3er»es»-ih»i1i fiel, nicht auf, »wenn iDer Eisltechaiiiker nicht
gimzsp zweifelsfrei uber die» Beschaffenheit des Maschsinsengetoehrs
war, auf das er naturgemäsi großseii Wert legte. Teilweise gluckte
 ihm, den Gegner schon niit der Verfchiefziinxg eines halben
Patronengurtes zii erledigen. Nur bei besonders zähen Feinden
verbrauchte er niehrere Gurte. Das war der Held, der nun
einem bedauerlicheii 1lnglücks all zum Opfer gefallen ist und dessen
Tod niist stolzer Trauer w.it über· Deutschlands Grenzen bei-
klagt wird! ck.

. Julius Stettenheiin
. = Ju der ,,N.»Fr. Pr.« plaudert Paul Lindau über Julius
Stetteu heim, mit deni er befreundei war, und erzählt zunächst,
wie er ihn 1868 beim Journalistetikongreß in Breslau zum ersten
Biale fah: »Der kleine Mann mit dem klugen Spitzmäuschengesichn
der hohen Stirn und deii vergnügten Augen, mit der quecksilbernen
Lebendigkeit, die seinen Bewegungen, seinem Vortrage etwas un-
widerstehlich Erheiterndes gab �- das mußte Julius Stettenheim
fein, der erst vor einigen Wochen �-� Ende 1867 ��� in Berlin auf-
getaucht war »und �Durch feinen Witz und die Behaglichteit seiner
komischen Eiiifcille sogleich aufgefallen war» Er kam aus Hamburg.
Das brauchte man dem, der ihii sprechen hörte, nicht erst zu sagen.
Wife viele seiner angesehensten und gebildetsten Landsleute, legte er
besonderen Wert darauf, das rei volle und anbeimelnde Jdiom
feiner stolzen hanseatischeii Vater tadt in unverfälschter Reinheit
znsbewahren.« Als bewundernswert bezeichnet es Lindau, wie fiel!
der eingefleisehte Hanseate ���� gerade wie die Scl!lefier David Kalifcli
und Si mar Mehriiig �- fchließlich in das eigenartige Wesen des
echten« erliiier Witzes eingelebt hatte, und führt folgende Beispiele
an: Am Abend vor Ausbruch des großen Berliner Drofchken-
ftreiks konimt ein abgetriebener Gaul in feinen Stall; und als er
abgeschirrt ist, unterhält er fich mit feinem Stallgenofsen an der
Kette. »Na, jottlob. des; det verfluchte Jeloofe nu endlich u «beert««,
sagt er zu seinem ·Kaineraden. Und dieser erwidert philo ophifch:
,,Woso jottlob? Bille schneller wie ick hier stehe. loose ick am Dage
voll! iiich." - Ein Bekaniiter wollte Stettenheim darüber Kompli-
nienteiuachen. wie meisterlich er den Berliner Dialekt»beherrfche.
»Man merkt Ihnen wahrhaftig nicht an�, sagte er, »das; Sie nicht
mit Spreewasser getauft finD." ,,Ja, wer hat Jhnen denn gesagt, daß
ichiiberhaiivt getauft bin?" entgegnete Stettenl!eim. �-� Emgehend
beschäftigt sich Liiidau mit der lustigsten der von Stettenheim ge-
fchasfeneiitkomischen Figuren, dem Kriegsberichterstatter Wippchem
der zum ersten Male während des ruffisch-türkischen Krieges seine
Tätigkeit Daheim in Bernau ausübt, und gibt« einige Proben von
Wippcheiis Stil. Dieser schreibt z. B.: »Meine Amme umftaiiden
die Binsen, und früh» schon »regte sich» in m»i»r der Pegafus«; ,,-oft
drohte ineiiiVater,, niir Papier und Tinte hoher zu hangen, wenn
ich mirdie Leyer nicht aus dem»Kopfe fihluge." »So durchlebte
ich forgenvolle Kinderschuhe.« »Ein solches Wort kann nur mit
zehnSchritt Distaiizabgelvaschen werben." »Das empört mich, Der
ich keinem Wäfserchen etwas am Zeuge flicke und kein Lämmchen
trübe." »Aber lassen Sie sich Warnen, allzu scharf gespannt macht
fchartig.« »Der Hahn hatte: noch nicht gebammert� ufw.» Wippci!en
ist auch »ein sehr gebildeter Mann und namentlich in der
Ntythologiebewandert iSo sagt -er denn: »Der Janus- wird so
bald nicht wieder iii die Scheide gesteckt werden» ,,Beide, Rußland
und die Türkei, erhoben fiel! stets wieder wie Aphrodite aus der
Asche-»« ,,Wo ist der Ariadnefaden der uns aus der Scylla dieses
Augiasstalles hinausleitet?« »Die rosenfingrige Eos hatte ebenFiinf«gescl!lagen.« »Da entsprang» in mir wie Apbrodite aus dem
Meerichaiinikopfe des Zeus ein edanke.«j» Wippchen »ist vom be-
ftändigen Umgang mit den Tiirkenlso verturkt, daß er .die.Friedens-
ftipulationen nicht unter Kreuzband sondern unter Halbmondbaiid

bemerkt Lindau weiterhin,
beruht nicht nur in Wortwitzen Er glanzt auch durch die Gabe
ftiinmungsvoller Schilderung. Gleich fein erster Bericht
schließtmit den Worten: »Die Rossen sowohl als auch die Türken
haben gesiegt. Ermattet von Strapazen und Courage schlief ich
endlich auf einer Trommel ein und erwachte erst, als ein Riisfe
einen Wirbel auf mir schlug. C�est la. guerrel� Und wie entzückend
ist- das Jdhll inmitten des männermordenden Kampfes; Ein
ariecbisches Dorf wird geftiirmt. Wippchem immer »auf Seite»der
Siegerxvernimmt im Schlachtenlcirm das leise Wimmerii eines
liilflosen Griechenkindes: ,,Alpl»!»al alpha!" Wippchen erbarmt
sich des armen Wiirmes und tragt es abseits. Da atmet es denn
erleichtert auf und-dankt mit einem Lacheln dem barmherzigen
Sommers«

Der« erfindeeische Hundebefitzein
ck. Ein Tierfreund der anscheinend feinen Hund vor Den Un-

aniiehmlichkcileii des im Paris vorgeschrieben-en Maulkorbtragens be-
wahren wollte, kam zu diesem Zweck auf eine sehr originelle Idee.
Seit Tagen wurde nämlich, wie »L�Oeuvre« erzählt, in einer Straße
ein Hund beobachtet, dei sichtlsarlich einen Maulkor-b trug, jedoch
jedesmal, wenn er gähnte oder aus» ein-ein anderen Grunde» das
Maul öffnete, fich zur größten Verbliiffuiig aller Zufchauesr plötzlich
als niaiilkorblos erwies. Der Besitzer �- eiii Maler« -�� hatte dein
Hvunsde nämlich Den älicauslkorb auf die Schnauze �- gemalt.

»Herr Doktor, ich bin einfach sprachlos-pl«
ok. Einen kostbaren� Scherz im Ernst erzählt Dr. Muck in der

,,Ll?«i«onc"heiier Medizin. Woehenschrifk aus feiner Kricsgsvraris Ein
Feldgraiier was« seit Feliriiar 1916 stinisnilos und hatte» nach iii-ehr-
facher eitfolglofer Behandlung auch die Hoffnung, feine Stimme
jemals wieder zu gewinnen. vollständig aufgegeben. Als er sie iiu-n,
dank einer neuen Bchandlungsiiretl!r:de, doch plötzlich wieder bekenn-
ei·fd!r-ak er förmlich, fah Den Arzt wie veristeiniert an und sagte-dann
mit ganz lauter Stimme: »Herr Doktor, ich bin »aber einfach
sprachlos l« . �

Yocijfrisiilnaclsrirlstein
dir. �Bleiburg. Jn der theologischen Fakultät hat Lic. the-di.

Dr. phil. Walter Baunigartii er, Lektor der hebraischen Sprache,
habilitiert ·» » · _ »»

w: Kiiiiigsberg Jn der juristischen Fakultät habilitierte sing
Dr. jur. Wilhelm Sauer für Strafrecht und Strafprozefzrechh

 M.-W.-Bl.! Königlich» Preufzische Armee. »»Erneiin., Bef. u.
Vers. Großes Hauptquartien 22». Oktober. Beford.: Saiivage,
Fäl!nr. _3. Garde-Ref.-R., zuni Lt., vorl. ohne Bat; �- �an Leutn
der Ren: Ertle,» sing-ge, Landskron Heinrich, »»Vize-
feldw. 1. Garde-Res.-R.; � zu Leutii»., porl. ohne Pat.: «Die Fahnr.:
v. Buschmann »Gren.-R. 8,_ Siemers Feldsart.-R. 18; �-
Wgliiglse r, Olzet.»»d. Ref.TT»eain-A»b»t. 3,  Pgergedegpgt 13. ..- ., sum i m.; �-- hwi en, . . a . a. O«
2. Ers.-B8t. Jus-R. 158,» zuiii Ha»uptni., v. Alt enbocku m,
ABBE» d.»Laii-d»t»o. a;  übrig? Kiårxåkü  zuai  ��»eraun.: ie eun. . ie.: ani e Jn.- . , je
1. Ers.-B. d. Regts., Rüggemeier Jus-R. 56,»»je»t3t Eos-Bat.
Jus-R. 56, Hiinger  79  W-esel, früher GorlsiizL Raus-
f ele»t Feldart.-R. 27. setzt Fl.-A.-K. Gruppe Diiisburg, Beei-
hoff Garde-Fuf3art.-R-egts.;» zu Leutn d. Res.: die  Säfte:
Aspir.: Wulf Ins-R. 16, setzt Ers.-B·at. d.»R-egts., Wolf �auf;
fliegt. 53, jetzt 2. Ersatz-Bat. Fiif.-R. 39, Go»s iekuhl Jus-R. 1»44,
jetzt»Ers.-Bat. d. Regt-is. -_� Der Abschied mit der gesetzt Pension
bewill.: Frhrn v. Aix, Rittm.. Ers.-Esk. Ul.-R. 5, m, d. Erlausbn
z. Tr. D. Ums. d. erst-gen. Ul.-2!iegts., Ov erweg, Hauptm., Ers-
Abt. Feldart.-R. 58, m. d. Erlaubn. z. Tr. d. Unis. d. Felidartx
Regts 22.S»»» Beförd.»:i zu Leiätiri »»vorI. ohzier �hat; a u8t»-ni iii·ii, « !reiner , ·in e ehn, ä!nr. zsn.-. «;
W»«erner, V-izefeldt»v. Res.- -nf.-R. 90, zum Lt. D. »Res., Hart,
�geahnt. Jus-R. 65, Jetzt»2!ies.-.Jnf.-R. 68, zum Lt., dort. ohne»Piit.,

VaåleiekiiiWVi»ze»f-gliwd. FgTaet.-»5»Ba»t»tr. ·»»628,»»z1ini1L-t».A-d. Te»zu . auf! .: i er g, «« . . �an w.-Jiif. . sufge ., je«
Etapp.-Jiisp. d. Deutsch-en Südarinea ��« die Oberleutn d. Res.:

GroteseiidsJsfjRz 92 gGlZewitzz, jetztBZansw.-å"»i»if.-R. 74% äeearon Jager- a. ,« -jet es.- -äger- a. . !rom se r.-
Regt. 14, Stesin l e Feldart.-N. 59  Burg!, -- beide jetzt Landw-

i en a er an� .-sn.-. , - o �an v.-n.- . ;Zeeiaartebiliz THIS, L hege sOaezsxeuäiz dV Landni».-J«»i»i»f."  »Ll»i»i»"-fkie8lz»:Graf v. H ard e n-be r g Oblt R-ef.-1ll.-R..18, jetzt Stciib 82. Ldlv.-
Jus-Brig» zum Rittms Seh-u tmmle, Vizefeldm grau-disk.-
Znfxfsblag B»eiic«hg-»a»l,»H,1i»xiiRL-t.8?. Lan-d.vZ-»Ja»f.  2g1»i»fgeJb.,»Szil! sie. ift t,13C e i . �an ».-«5n-.-». , zum . . �au_ .- n. �. u-g.;
audgauptla right, Dort. R«cs.-Fus;ax«k.-9i. 72, jetzt Fasten-Zug
408, Bacmeisten Obxlt. a.  E1ief.-Jnf.-R. 285, Pöhling
Oblt D. Dies. Feldartkli. 46,- �- zu Rittm.: die Obltss Ber«n-
hardi Lansdtv.-Kav.» 1. Aufgeb., jetzt Mag.-Fuhrp.-cK«ol. 285.
Hseiintze  Hans! Res.-Drag.-R. 19, 13B�: A.-O.aKonildo. 1, Bud
Landw.-·K·av. 1. Llufge»b., ietzt Muii.-Kol. 3. Battr. 1. Garde-Ref.-
Fusziart.-Regts., �- die »O»l3lts. d. Ref.:- Peter Train-Aibt. 14,
setzt Msun.-Kol. 3. Battr». zz-iiszart..-Bats. 33, Krahmser Ritt;
Regi. L, jetzt Ref.-Ka-v.-A»bt. 45, Klapp Ul.-R. 11, jetzt Lief-Ins.-
Regt.»»71,»»»S.h-ulz  Fried·rieh!. TraewAbt 4, jetzt Rief-Führu-
�fiel. a1;_ ZFLHU v. Seck en»»-d orff, Flut. Landw.-Kav. 1. Aufgeb.,
fegt Slies.-Ai»:»t.-Muii.-Kol. 3o; � zzi Hauptla die Obltsz d.»-Res.:
Kxlrlkzekl ·e8"-8cdc1rt»;»-R·. 19, Hllttkc z·3-el»-dart.-R. 41  sSchweidniiz!,» -_-�
beide jetzt Ref- zzsebdsart.-R. 22, Boving Feldart.-R. 75, setzt
Res.-Art.-Mu»ii.-Kol. 36; »Späte, Obli. Laiidw.-Jnf. 1. »Llufgeb.,
1ei3tQRe«s.-Jns.-Ai. 71, »Eiche·l, Ohr. a." D» Res.-Jnf.-s!l. 94; �-
z»u �eutn. d. Res.: »die »Vizesseldtii».: » Bottcher Res.-.Jnf.-R. 82,
Hog r e f-e Ni.-W.-B. W, d. Psioniere; N euni a nn  Hugo!,

YizZwach-t1»»»i»i. Etagp.-F»»e»i»hrp.-»»Kolä 5033 d» Trakens �- dieJVizeEeldivz�a= r, rau�. vie� u , e E; · - �z » 118,Kot! lh o f f, F i n d ei se m! H u ck,1 nRi ees1nFi-xs.-Jtiliff.-R. 77«
� A » »»»Vizefesrdiv. Ziessznzdå »77, Baue»   Låmämzzkifi-uge.: » z»u eun. ». e.: ü , - n e, orleis,
locke, Mix, Vizewachtmieister im Feldartsillerieäliegiment 213,
ildebrand t, Fselsdwebel im Reserve-Jnfanterie-Regiment 61,
füge Bckizefeädtvz F! E; r m an»»n, Fallle w s k h, Hcgkkeglk i»n k e l,e c er  I I  r I  q·�«-" .
. Regts., eMeher  ftto! Pion".-ts«toiiip. 39. Ljhlgakl G« regt! ins,
.-Jnf.-Regt. 21; � Die �liiacwachtma Schuster, P ofch wann,
alter iFeldart.-·Sllegt. 54, dies. Reisig-«, Vattel  Cof-el! Etappen-

&#39;Uk!kP«-KVI- 401: Kühn! gIk, V«izefieldiv. im ålises.-Jnf.-Regt. 21.,
ZUM Ist« de? Zkalldwesnfs 1- Aufs-EIN; � zu  der Landw.-Fel.d.art.
1. Ausgebt O» e rlo f f, Blut! in a un, S ch u r in k- Vizseloachtm im
Feldart.-Regt. 54; -- zu Lts. der Res.: Schöttge HenkeL

e-rkamp, Bizeniachtin im 5. Gardse-Felda-rt.-Regt., Graf
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z u S t o l b e r g - S to l l« e r g, Vizefeldlix in der Feldluftschiff.- .
Abt. 1, des LuftsckiifferBats. 1; Kre geloh, Vize.lvac"htm. in der!
YT--W--FWU1P« k?78,· zlkm  der Leandw.-Felsdart. 2. Qlufgeb,
Schuniaeher iDsiedricl!!, Vizeseldiix im Will-Regt. 86, zum Lt.
der»9ie1. dies. Regts --- Biignoiii,«Fe1dw.-Lt, � gßgegfanf im man,
Jiis.-Regt.» 38, zum Lt. »der Landto.-»·,s5iif. 1. Aufgekx ernannt, �- ZU
Lts. Der Jief. Bef.: »»Zimm»e r, Viz-eeldw. im Nes.-Inf.-Regt· 51,
der Ins» Kgkhiimunckpskizeroaclstnisp ani Feldart.-R-egt. 50, dies.
Regt-sc ��- Hillnicinn Iseldw.-Ll. ini Res.-J»nf.-Regt. 212, zum
Ltspder Lansdw.-.Jiif.» 2. Aufgeb ernannt. -� »Beföcrd«ert: zu Lts. der
ReszHG a stehe r, · E o m t? e s. Viz-etr»achtm. im Res.-Fe«ld-a.rt.-R., 16;
B eis s el, Vizeswachtiiiz im B2asch.-zy»l.-A.-K.-8,ug 30, sum Lt. der
Laudlv.-Feldart. 1. «.!·l»iirgcli.;»� zu Hauptlz die Oblts der« Rest
G» eibel, » zxeldarY-Z,Iiegt. So, bei dier Feld-Luftschiff.e2n-A:ht» 34,
Ei· av en st e i n. sxeldart».»s-l!keat. 50, bei» der »Llrt.-Flieger·-Abt. 211;
--» zu »Ls. Der Res. der ziemet-Tut Die Vizefeldw.: Pars chau
beim siainpsksesclswsader 1, L« -s·;.»-L., Stor v beim Kampfmsschtn 5,

.»-H.-L«, �u: ch w asr i3 k o «; f f beim Arineeslugvaisk 7, N e u m a n n
CPOIEVQ ·2!·2Idf»IICgEV-Abk« 71, .:»ii»l»lef f en, Art.-FIieg-e«r-Abt. 207,
E ronexfs bei der Deutschen» zlliilitarmisfionz �- zu Ists, des: Lief.
der LuftschiffeieTrz die Bizeicldtni Llste if f new, Felddzusftschiffx
 5,« R i» t t e r, "äiglblniildtificrsillbt. 27: E b e r st a d t, Vizsefeldw
bei der F�e1dluftscliisser--Jlbt. 2«�, zum Lt. der Landen-Kind. 1..A-ufge.b.

Sport.
» er. Dresden, 3»1. Oktober. Begünftigt »durch den s äcl! fis ch en

Feiertag, waren Die Schlußrennen am Dienstag glänzend besucht.
Am Totalifator wurde ein neuer Bahnrekxord aufgestellt. Die
Sehaltser waren fo cwenig auf den Andrang eingerichtet, daß bei-
spielsweise auf »den Favoriten ,,Rk!eioiaau" im Winter-Preis
ziisleitzt »Weder Sieg- noch Platzwetten mehr angenommen wurden,
weil die Ticketts anspalleii Schailtern ausverkauft waren, ein im
Rennsporst wohl einzig dastehender Fall. Vielen Leuten, die auf
diese Art ihr Geld nichts los-werden konnten, war dies allerdings
ein Glück, denn ,,Rhei-iiga.u« hatte mit dein Ausgang des Rennens
niehts zu tun. ,,Norton« und ,,Soiisderliiig« führten vor ,,Eas »o-
beta", ,,Fe«di" und ,,2!iheiiigau«. ,,Caffioipieia« schleppte über eine
weite Strecke das Sstartbatid mit, wodiirch besonders »Morgeiisstunlde«

» Handgeaib. Gobelins.

unD �äioxrefmnshena� behindert wurden. Die Reihenfolge blieb bis
in die Gerade: unverändert; dort ging in Der Disitanz ,,Fedi« an
,,So-ii«derling« und »Noitoii« vorbei und gewann leicht.

Preisvou Bödexn 3000 Elliari, Guts. 1200 Meter. 1. R.
Warniuths Wand  Scl!»lafke!, 2. Swanhild  Jentzfch!, Indus:  �litten
mann! Tot. 16:10.» Pl. _11, 16, 13:10. llnpl. �Jluoergnat, Profit,
Carnien, Noblefse oblige, Tsa"!apperl. Leicht, 1��3�% Les. »

Hubertusksagdreiinen  Ehrenpreis »und 4000 Adams.
Entf 4500 Mieter. 1. fliittin. Priiiz Wolrad zu echaumburgiLippes
Diaikioiid Hill  Üiichterl. L. tliiark Claiup  E. Weber!,·  Rahm;Pl» Filum» Tot. 19:10. II. 22, 29:10. lliipL Olvbvxtd Gkclktvso
ges.!». Hawkins erkL  ausge r.!. Verhalten, 2U-�-207Wcile.

Preis von Herinsdorf». 3000 Mark. Eins. HQO Meter.
1. N. Hehdeiis Ofterglocke  Ackermciiiii!, 2 Theo G. �eeiclfiiiiiiiiif,
3. Seneka  Archibald!. Tot. 34310- Pl. 12, 93, 13110. UUPL Sage,
Feuertausa Glut, Rawkcp Leicht, 2�H»al«��-2 Lg. _

Winterpreis  Ehrenpreis u. b00 »! Mark. Entf.»1900 Mieter.
1. Graf C. E. Reventlows Fedi  ST. Bie!. 2. Sonderliiig  Kaiser!,
Z. Nortoii  i!, Steidfiiiaiiii!. »Tai. 50:10. Pl. 26, Erz, 35:10 1"lnpl.
Steinbach. Rheiiigaii,»Eaffiopeio, Morg»eiistiinde. Oorrespondeiich Ellen-
rcftbeiiifer. Koiiigfteii·i. Leicht, 1Y-.���-l����-- Lg «

Preis voii Lieb stad»t. » sL-l!reiiv»r. und 4000 Mark. Eiitf
4000 Mieter. .» 1. K. u. A. lltzichiieitzers Ezeche  Gserhardt!, 2. Lilie-
phisto lLewicki!, 8. Bl1i1iienlese" Ll. Filipl Tot. 29:10. Pl. 16, 18:10.
Unpl �liaiinorgeii, Fluiikerlie!e. Sehr sicher, :�3�-6��o »Lg.

. bfchieds-Haiidicap. �O00 Mark. Guts. 1600»Meter.
i· 1. W. Lindeiiftaedts Laret  Ludwig!, s« 1 Fishrn B. v. czraiiiiiis
Ganter lHeidemaiiiil  Kreuzer  Afclieiibreiiner!. Tot. 18» Laret!,
88  Gaiiter!:10. Pl. 20, 23, 40:10. 1liipl. Dirth York, Sussragettcy
Moguiitia, Millybrook Totes Reniien�-·1���Z Lg.

.«.«--.«.:- - . . «. i »«

elegr. Witeungcrlchte vom l. Novemer A7 r.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

1. I31. 1. X 1. Ist. 1. z�! i l3l. 1. a?
bottom. . 8 l1 heller 3 Franlif.a.lr1. s! 15 lind. - Kopenhagen «! 101m1. 15
Kalium . . � 10 �� � Karlsruhe. 10| 17 - l Stockholm . 8 7 solicit! 6Hamburg . f! ll lnhed. 8 München . II� 81m � llernosanil. 7 blind. 18äwleeeeündcl ; 2mm.� ö Zugsnltza . ��� �-7 - _: zllapleranda. -�-»1» gsihlnee 11costs» _wo g�k««»» ZFHHF 1 isy... . selig?Memel 7 new. 1 sszsskssp f0 15 �L� - sagst. .__7l 101mm 1o
Aadlcn . 9 1 heiler I Holder. . . 12 12 indes. 3 Warschau . N 6I&#39;i.beil. 5
Hannover l! · 14 wollt. 6 Bodoe. . . - 7 � �- Ilion . .. 7 bliebe! ��-
Beilln. .. 5 10 indess. � Ehrisilansd. - -� � �- Prag . . . 10 steil. 3lliesdcn . . 18 steile! � Tini-listiges -- � �- � Belgrad . . �- � � �-
llmlau . . l heil." �- Varilö. . . �- -- -� �- lloiislan-Bromberg . 6 Suolkl. is Sliagen . . 8 10 heil.  tinopel -- -� �- �-
Elalz . 9 13 heiter .-- Hanstholm. 9 9wolklg

�l Nsdtl. = llledaisihlagsmeng w. d. letzt. 21 Statut.
Nachdem gestern oaoli allenthalben� Regenfälle uiedergegangen sind,

neigt heut das Weiter fast überall zur Aufheiteiung. Die Temperaturen
sind hoch geblieben. -

Witterungsaussichten für den 2. November.
Nach den Beobachtungen der Seewarte u.d. BresLSternwai-te privat aufgestellt.

Wariues, meist heiteres Wetter.

Vvetternachrichten des� öffentlichen Wetterdienstes.
Schwache unreeclmfißig verteilte Regenfälle im Osten, etwas kräftigem

im Westen nächst, der Nordsee bezeichnen den Weg des abziehendcu
Regenwetters. Ilöliere &#39;l�emperaturen im Westen. geringere Nachttcmpcri»
tureu im Südosten Europas lassen darauf schließen, daß heiteres W etter
bevorsteht. am �feige ziemlich starke Erwärmung, nachts dagegen fort�
schreitende Abkühlung.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposen.
Heiter, wärmer.
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�beobachtet in H. u! u! c4 is! L9 »! is! is! H i6! n!
POPEIWIS 29. -8vs !,54 30.; 8Vl0,36_3_1_. 8vt0,34 i. 8vs0,40

UYrausges. für l ISteinau . . .. 30. 7V 1,46 31. 7V 1,44 1. 7V 1,42 2. 7V|1,44
Glogau-.  .. s1. 1N|1,52 1.. 1N 1.45 g. 1N 1.44 3. 1&#39;191.45
Sgschipherzig . . 1. 5N 1,32 Z. 5N 1,26 s. 5N 1,95 4. 5N 1,26
Ero en. . . . . 2.  1.40  7N 1,35   1,34  7N 1,34
Für. tenbera. . 3.
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  iil o iss il l e l, Po stillt Wllel nimm.
--   Telef. 8. �Jlltbefaunte, erstklaffige Verpflegung 8

Besitzer: los. weiss, Iliniul.mm1. niiliiiiiiii�är
Po sossoetks Sanatorium, Meisters,
tut Hlutarme. Rekonvaleszenten und chronische Erkrankungen
der Atmunxzsorgane. " ·  9

Wenn lloise Zeit; gokontmem ist},
Augengläsen� zu tragen, kommen Sie. zu mir.

Optiker Marias, Breslau, AlbrcchtstraßeCl! 
3.

Reis. Prinzl. Gasi- und Kurhaus

zur guten Laune
·· am Wölfeliiill, nebst �Forelle� und Gartenhaus.  9

Wolfeisgrumd  Grafschaft Glatz! Fernspr. 18. Max Richter,
Empl. Dtsch.  MHz-Verein 1916.
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tragen Fieijleas Augengläser
gllllilllltHllllllllåiilZtis3,,PlllIlil1i.«

K«  �Empfehle mich zur Bestimmung deri
richtigen Augcngläser unter Garantie. [3

sich. Reuter, Optiker.
�- Albrechts-sit. 10. -� C-Eihioeibniher Sie. 42. ��-

m?

Kgl. Przl. Hotelier.

 Guitarreii!, gute Violinein Schiller-I Im Verm» von «Geigen. �- Noten! ��- usik- W. . .5t ·5 ill!. Gottl Korn in BreslauIns;iixxx:3; xg!xis.g.s;JY.-;L32.Lös!ig r»» »»  �i.� »» »».»z,«»»».»».» »» ist erschienen die 2. Aiiflage von
Schiilzedzcljmaiiiis
siriegsplaiidcreieii

Dem Andenken ihres im Felde
gefallenen Slltitarbeiterß,

des Oberarztes
Dr. Albert Bauer

/L.Y .

s; Echte Ferse
selten schöne Stücke
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Für Schlösser u. Villen

Künstl. lnnendekoratiou
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Baroc. Empire  elviptvet ·
» _ Deutsche Künstlerstollc Ziff-Z· W« der Gchlessschen ZUWUS
 Wiener Werkstätten  Preis I Mark

.  s ig i er, ur ie r. auerteilweise hoesslei s  �.3. 32..»....»S.z».4».».. «�  � zeimann _en e ern_ er e-
;«·«"Is·x» was? scxszwwwstzek sspns J.;·-·.;."-.« sischeii Zeitung so viel Freude halte �lauentziens!latz.  bereitet hat, find in der hand-
" j Künstler-Letztem, Möhalstofle.  Stil? �iucgformbtchnteflberbari�en Gardinen, Läufer�  or en. un ie e fiel! asinit

sehr aparte �
Bauers Bildnis sowie einigen

Deutsche Teppiche.
Photographien nnd Haut-zeigt!-
nungen �gefchmuclte Buclileiii
zum zweiten Male dar. Zlltochte
es noch vielen Freunden» feinen

Huinors Erquickung bringen.

Verantwortlich für denpoliti cheii Teil: Qtto Kretschiiiew für den
ptovingielxen unD Den w iteren nbaltberäeitung: Dr. FranSRe i nett,be e in ßreslmi. riick von Wilh. sitt. Korn in realen


